Danziger; 


Sonnabend if. März. 


(Abend-Ans, . 


eilig, 


und 


N 9630. 


Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 
aris, 10. März. Wie der „Agence Havas“ 
aus Raguſa von füdſlaviſcher Seite gemeldet 
wird, wären die Türken am letzten Montag in 
Metrovizza von den ee angegriffen und 
geſchlagen worden. Der Verluft derſelben wird 
auf ee 1000 Todte und viele Verwundete an- 
egeben. 
* Bukareſt, 10. März. Die Deputirtenkammer 
hat mit großer Majorität das Finanzproject der 
Minorität des Ausſchuſſes, welches der Regierung 
nur eine proviſoriſche Anleihe von zwölf Millionen 
bewilligen wollte, abgelehnt. 


Abgeordnetenhaus. 
24. Sitzung vom 10. März. 
Von dem Miniſter des Innern iſt dem Hauſe der 


zeile oder deren 


Entwurf einer Städteordnung für den Geltungs⸗ Y 


bereich der Kreisordnung zugegangen. ; 
Berathung des Etats des Miniſteriums der geiſt⸗ 
lichen Angelegenheiten. 


Zu Tit. 4 nimmt das Wort Abg. Eberty: Das 


Haus hat bereits dreimal auf meinen —— beſchloſſen, 
die Regierung aufzufordern, die Stifter 


keine neue h 
Beſitz einer Stelle geſetzt werde, 2) daß die Einkünfte 
der genannten Stifter fortan ausſchließlich zu kirchlichen 
und Unterrichtszwecken verwendet werden, — und in Conſe⸗ 
enz dieſer 12 e ſodann im vorigen Jahre den 
ferneren Beſchluß gefaßt, die Regierung aufzufordern, 
die Etats der genannten Domcapitel für 1875, insbe⸗ 
ſondere den Nachweis der Pfründeninhaber und der Ver⸗ 
änderung in der Zahl derſelben ſeit dem Jahre 1866 
dem Landtage emy in dieſer Seſſion vorzulegen. Der 
Abg. Schumann hat in derſelben Sitzung den Antrag 
2. in Bezug auf das Domcapitel und Domftift VB ran: 
denburg ſpecialiſirt. Auch fein Antrag wurde vom 
Hauſe angenommen. Auf meine neuerdings an die Re⸗ 
gierung gerichtete mane erfolgte die Antwort, daß fie 
erade jetzt mit der Reorganifation der ſächſiſchen Dom- 
ti ſei, und da $ noch im 
ufe dieſer Seſſion dem Abgeordnetenhauſe Mittheilun⸗ 
gen über dieſe Angelegenheit zu machen im Stande ſein 
werde. Nachdem die Mittheilungen erfolgt ſein werden, 
wird das dm in der Lage fein, zu prüfen, in wie weit 
feine Beſchlüſſe zur Ausführung ye worden find. 
Abg. Sd) 


ifter beſchäftigt ß fie jedenfa 


umann: Wie der Abg. Eberty ſo eben 
anführte, hat das Haus im vorigen Jahre den Beſchluß 
faßt, die Regierung 8 Aber des 

: urg 8 zu bie reichen 


N x a en 
wenden. früheres Kirchengut nur zu Sinecuren 


aus der 
heißt es: 


nehmen. Dort heißt es: „Desgleichen ſoll die herkömm⸗ 


liche Ordenstracht, beſtehend in einem damaſtenen Chor⸗ 
5 Domdechanten und 
the für die Domherren nebſt einem 
von beziehungsweiſe violettem und rothem 


rock von violetter ae für den 
von ſchwarzer Far 

Barette ‘ 
Sammet, von den weltlichen Mitgliedern des Domca⸗ 


pues bei Einführung eines neuen Dechanten oder 


omherrn, ſowie bei ſonſtigen feierlichen Gelegenheiten 


getragen werden können“ (Heiterkeit); und hierauf folgen 


die bei der Einführung eines neuen Mitgliedes zu be⸗ 
obachtenden kirchlichen Ceremonien. Nun entſprechen 
aber ſolche kirchlichen Feierlichkeiten bei einer Körper⸗ 
{dict die abfolut weiter keinen Zweck hat, als das Geld 
ieſer Stiftung unter ſich zu theilen, weder der Würde 
der Kirche noch dem ſittlichen Gefühl des Volles. (Sehr 
wahr!) Wenn auch bisher Niemand den jetzt beſtehenden 
Ben des Domſtiſts rechtfertigte, fo hat man doch 
wahre Schalen des Grimmes über mein ſchuldiges 
gent ausgegoſſen (Heiterkeit) b P einer beiläufigen 
Bemerkung über die mit dem Domſtifte Brandenbur: 
in gewiſſer Verbindung ſtehende Ritterakademie daſelbſt. 
Eine Broſchüre, die hd nicht nur mit meinen Aeuße⸗ 
rungen, ſondern auch mit meiner Perſon beſchäftigte, iſt 
Ihnen im vorigen Jahre zugegangen, wonach mein Geiſt 
bon einem Nebel nachgebeteter Rea umhüllt fer. 
Heiterkeit.) Das ift noch eine ber liebenswürdigſten Be⸗ 
har ungen darin. (Heiterkeit.) Wer dieſe Brochüre geleſen 
at. wird zugeben, daß ich darauf ſchlechterdings nicht ante 
Mine kann. (Zuſtimmung). Ich habe damals das 
Aln verhältniß zwiſchen den Zöglingen eines adligen 
hoben und ihren bürgerlichen Mitſchülern hervor⸗ 
ehoben. Nach dem letzten Programm zählt dieſe An⸗ 
talt 45 adlige Alumnen und einen bürgerlichen. Ich 
abe mir er aubt, das ein adliges Alumnat zu nennen 
(Heiterkeit) und dieſe auf Standesabſonderung bafirende 


allen Kaiſerlichen 
aum 20 


0 erſeburg, 
Bene und Zeitz dahin zu reformiren, 1) daß 
Sale ggf ertheilt und Niemand in den 


e zu ver⸗ f 


ch] die ein Act der Ungerechti 
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ftanftalten des In⸗ und Auslandes angenommen. — Preis 


ut!) Dieſe Anſtalten und die Domſtifter werden mit größte igk 
fo manden anderen Reſten fendaler Herrlichkeit über | mad) meiner Anſicht die Organifation einer politifden 
Partei zur Verfolgung kirchlicher Zwecke. Haben Sie 
die Güte, vertheilen Sie ſich unter die übrigen Fractio⸗ 
nen (Heiterkeit) — es ijt das ein durchaus uneigen- 
nütziger Wunſch, denn die größte Mehrzahl von Ihnen 
würde ja gar nicht zu uns gehören, ſondern die 
Reihen des Abe. v. Denzin verſtärken. In dem Augen⸗ 
blicke, wo Sie ſich unter uns vertheilen, werden Sie in 
den einzelnen Parteien des Hauſes diejenige Rückſicht 
finden, welche man nen eingetretenen Mitgliedern fo 
gern zollt. Dann haben wir in unſerem Vaterlande 
nur noch politiſche Parteien, deren höchſtes Ziel das 
Vaterland iſt, und brauchen dieſen traurigen Kampf 
nicht weiter zu führen Der Abg. Windthorſt hat an⸗ 
kuüpfend an den Abg. Hänel behauptet, daß durch die 
ee Parität verlegt werde. Ich ſtimme 
mit dem Abg. Windthorſt vollſtändig darin überein, daß 
der Staat die heilige Pflicht hat, die gleichen Garan⸗ 
tien allen kirchlichen Corporationen gegenüber zu ge 
Hlwähren. Wenn der Abg. Windthorſt uns nachweiſen 
kann, daß es an irgend einem Punkte nicht geſchieht, 
ſo bin ich überzeugt, daß das ganze Haus auf ſeiner Seite 
ſteht. (Lachen im Centrum.) Sie lachen. Statt deſſen 
ſollten Sie lieber die ſpeciellen Punkte nennen. Der 


von dem, was er geſagt hat, ſoll uns nichts in der 
Commiſſion über dieſen pr entgehen und wenn 
ein Wort davon begründet iſt, ſo wird ihm Gerechtigkeit 
dh | widerfahren. (Widerſpruch im Centrum.) Ich bedaure, daß 
Sie einen ſo geringen Begriff von dem Pflichtgefühl eines 
jeden Abgeordneten, Gerechtigkeit allen kirchlichen Cor⸗ 
porationen gegenüber zu üben. Es wundert mich das 
freilich nicht, Sie ſind ein halbes Jahrhundert ſo ſehr 
verzogen (Lachen und Widerſpruch im Centrum), da 
Sie von einer 1 Behandlung keine Vor⸗ 
ftellung mehr haben. Der bg. Windthorſt klagt über 
den Mangel an Parität und beſchwert ſich dabei über 
die Beſtimmung der 3 durch welche für 
die kirchliche Geſetzgebung das Placet eingeführt iſt, 
d. h. Herr Windthorſt beſchwert ſich darüber, daß die 
cias Kirche ſich in größerer Unfreiheit befindet 
als die er dieſe 


ehe Aenderung der Stellung der evangeliſchen 


auch hier die Verpflichtung hätte, 

ob dieſe Geſetze den Geſezen des Landes widerſprechen, 
und wenn dies der Fall iſt, ſie überhaupt nicht 
ur Publication gelangen zu laſſen. Wenn wir dieſen 
Zuſtand erreichten, daun hätten wir die wahrhafte Pa⸗ 
tät und friedenbringende Unterordnung der kirchlichen 
Sorporationen unter das Geſetz des Staates (Wider⸗ 
ſpruch im Centrum), eine Unterordnung, die keinen 


Lirchengenoſſenſchaften bewahren, und muß deshalb für 
ſie ähnliche Garantien fordern, wie man ſie in Sachſen 
hat geben müſſen, als dort das Regentenhaus zun 
katholiſchen Kirche zurückkehrte. Kommt die Synodal 
Ordnung zu Stande, fo müſſen wir entjchieden 
verlangen, daß entweder für dieſe Kirchengenoſſen⸗ 


ſchaften ein anderer Cultusminiſter aufgeſtellt] Menſchen in ſeiner Frömmigkeit hindert, keinen in der 
werde, oder müſſen ihre Angelegenheiten einfach] Uebung feines Glaubens, keinen darin, daß er das thut, 
in die Hände wozu die Religion in der Welt überhaupt da iſt: für 


unſer Herz und unſer Gewiſſen, nicht aber, damit irgend 
ein Stand auf Grund und unter den Normen der Re⸗ 
ligion fi eine ſouveräne Herrſchaft in den weltlichen 
Staaten gründe. Abg. Windthorſt braucht aber nicht 
zu beſorgen, daß das Placet auch auf die Geſetze feiner 
Kirche angewendet werde, denn die kirchlichen Geſetze, 
die er hier zu befolgen hat, werden nicht von dentſchen 
Biſchöfen gemacht, ſondern vorzugsweiſe von den frem⸗ 
den, den italieniſchen, den afrikaniſchen, den ſüdameri⸗ 
kaniſchen, den armeniſchen ꝛc., von den Koſtgängern des 
Papſtes, den drei⸗ oder vierhundert, welche die Concils⸗ 
deſchlüſſe faßten Einer der Geſandten des Deutſchen 
Reichs hat gegen Rom damals, als das Concil tagte, 
eine europäiſche Staatenvertretung mit Vetorecht vor⸗ 
geſchlagen, aber der Reichskanzler bat ſeinen klaren 
bolitiſchen Blick bewieſen, indem er dieſen Vorſchlag 
ablehnte mit dem Hinweis, daß wir unſere Rechte 
überhaupt nicht vertreten könnten, daß aber der 
conſtitutionelle Staat ſtark genug fei, mit ſeiner Geſetz⸗ 
gebung einen etwaigen Eingriff von kirchlicher Seite 
zurückzuweiſen. Wir können der katholiſchen Kirche ge⸗ 
genüber nichts weiter thun, als mit dem alten Placet 
eine Prohihitivzollſchranke gegen das Ausland aufzu⸗ 
richten. Die kirchlichen Geſetze, die vom Auslande 
kommen, werden an der deutſchen Grenze aufgehalten 
Stärkung des landesherrlichen Kirchenregiments, fombern | und bedürfen, ehe fie in Deutſchland publicirt werden, 
m Gegentheil um eine Beſchränkung feiner Macht: | er Zuſtimmung der Staatsregierung. Dies iſt ber 
Aeußerungen handele. Sodann wird auch die gegen |: mitad, wie er bekanntlich in Süddeutſchland herrſcht. 
wärtige zwieſpältige Stellung des Cultusminiſters in] de Entfernung des Oberkirchenrats als Abtheilung 
Angelegenheiten der evangeliſchen Kirche durch die Ge⸗ laßt Cultusminiſteriums war der erſte Schritt zur Ent⸗ 
der Stenner bes e weſentlich gelöſt; es witb ihm re bed were dann folgte Wide Einflhrung = 
der Stempel des Staatsminiſters in dieſen Dingen] ung und mit der Einführu er 

7 e AahEn ft. Der Synodalordnung wird bie Parität in noch ſtärkerer 


viel deutlicher aufgeprägt als das jetzt der Fall iſt. At n t : 
Cultusminiſter wird d i ichts anderes Weiſe durchgeführt, wie früher. Der Abg. Windthorſt 
a F hat begonnen und geſchloſſen mit einem usruf an den 


fein als ein Juſtizminiſter. Der Vorredner hat feinen 99 c I 1 ‘ 
Wunſch, dies Anpfe ke zu feben, cher betont Patriotismus, indem er eine theuere Erinnerung in uns 
und gewünſcht, wir möchten uns doch alle als Kinder] erweckte. Ja, der Abgeordnete fei überzeugt: unſere 
deſſelben Vaterlandes fühlen. Wenn er doch aus dieſem Gedanken gehen aus der Tiefe des Patriotismus hersor, 
Wunſche eine einzige Conſequenz ziehen wollte, nämlich und das Vorbild der Königin Luiſe, der das Herz 
die, daß es Pflicht jedes Kindes des Vaterlandes iſt, 
die DK des Vaterlandes zu befolgen. (Sehr wahr! 
links.) Wenn dieſe Conſequenz gezogen iſt, aber nicht 
eher, wird der Friede da ſein, den wir alle wünſchen. 
(Lebhafter Beifall links.) 
Abg. Wehrenp fennig: Ich bin dem Cultus: 
miniſter für die letzten Worte, die er ſoeben geſprochen 
hat, ſehr dankbar. Acht Monate lang gingen durch das 
Land eigenthumliche Gerüchte von Compromiſſen, die 
man ſich auf LE) anderer Baſis gegründet dachte, als 
auf der des Gehorſams gegen die Landesgeſetze. Den 
Urſprung dieſer Gerüchte ſcheint bei der Preſſe des Gen: 
trums zu 1 5 zu Pein. (Widerſpruch im Centrum.) 
Das Verhalten der Centrumspartei im Reichstage und 
zuerſt auch im Landtag — jetzt fängt es an, ſich ein 
wenig 7 ändern — gleicht einem beginnenden Rück 
zuge. (Abg. Windthorſt (Meppen): Wir ſind nicht auf 
dem Rückzuge!) In früheren Jahren begannen Sie die 
Verhandlungen mit Anträgen wie „tube der Mai: 
geſetze oder etwas Aehnlichem. Sie haben ſich wohl 
gehütet, dieſen Antrag jetzt wieder einzubringen. (Ruf 
im Centrum: Kommt noch!) So? das freut mich. (Hei⸗ 


der Art. 15 und 18 der 


Cultusminiſter Falk: Es iſt mir ſehr einleuchtend 
daß der Vorredner die Ausführungen des Abg. Hänel 
für ſich in Anſpruch nimmt, er iſt aber völlig im Ser 
hum, wenn er mich durch jene Rede für geſchlagen 
anſah, weil ich nicht darauf antwortete. Ich babe dieſe 
Antwort bereits bei der Interpellation des Abg. Virchow 
gegeben, der im Weſentlichen ganz denſelben Standpunk! 
einnahm. Ich habe damals erklärt, daß es ſich bei 
Schaffung der General⸗Synodal⸗Ordnung nicht um eine 


Pflicht, daß wir alle unfere Kräfte auſbieten müſſen, 
damit in dieſem neuen deutſchen Staate auch in kirchli⸗ 
cher Beziehung die Fremdenherrſchaft nicht etablirt 
werde. (Beifall links. Zischen rechts.) 

Abg. Windthorſt (Meppen): Was die Erkläcung 
des Cultusminiſters anlangt, 5 ſcheint es mir, als ob 
er ſich meinen Forderungen gegenüber vollſtändig negi⸗ 
rend verhält; ich habe das nicht anders erwartet, trotz⸗ 
dem werde ich die Hoffnung nicht aufgeben, daß er ein⸗ 
mal zu der Einſicht kommen wird, daß man dieſe Fragen 
nicht mit der bloßen Phraſe „Gehorchet dem Geſetze“, 
abfertigen kann Wir gehorchen dem Geſetze, wie jeder 
andere Staatsbürger (Bideriprud)) und wenn Diefelben 
gegen unſer Gewiſſen geben, fo verhalten wir ung ihnen 
gegenüber nur pajfiv. Wenn der Miniſter auf die Vater: 
landsliebe hingewieſen hat, ſo haben wir dieſelbe auch; 
aber in einem Lande, wo ein Vaters iſt, ſollte man doch 
billig verlangen, daß man den Kindern uicht Aufgaben 
ſtellt, die man unmöglich erfüllen kann. Ich bin auch 


des Landes ſteht, unſer Beſtes im Auge hat, aber ich 


terfeit.) Die Herren vom Centrum hätten es ſehr leicht, behaupte 
den Frieden herzuſtellen. Die größte Schwierigkeit iſt iſt 


Abg Reichenſperger hat ſich neulich dieſe Mühe gegeben; | g 


bringen wollen. 


brad) über die Fremdenherrſchaft, mahnt uns an die f 


vollkommen überzeugt, daß der Vater, der an der Spitze 


1876. 


daß er nicht genügend unterrichtet wird. 
Das der Fehler in der Organiſation des 
| Miniftertums , daß wir nicht vertreten und 
ſomit vollftändig von dem Ohre unſeres Monarchen 
abgefchlofien find und unſere Meinung nicht 
zur Geltung bringen können (Widerſpruch links). Oder 
plantes Sie vielleicht, daß unter den Zeitungs⸗Aus⸗ 
chnitten, welche dem Könige vorgelegt werden, ſich unſere 
Klagen befinden werden? bin weit entfernt davon 
den Cultusminifter zu verletzen, aber ich frage blos, ob 
ein Mann, der fid) fortwährend in der Hitze des Cultur⸗ 
kampfes befindet, wirklich im Stande tft, unparteiisch 
vorzugehen? Dann müßte er ein übernatürlicher Menſch 
ſein, und das, glaube id, ift er nicht eng Ich 
verlange deshalb einen Vertreter für uns, der ſich dem 
Monarchen nähern und auch unſere Meinung zur Gel⸗ 
tung bringen kann; wollen Sie aber hierauf nicht ein⸗ 
ehen, ſo thun Sie das, was ich Ihnen ſo oft vorge⸗ 
lagen habe, trennen Sie die Kirche 2 vom Staate. 
Ich wiederhole, daß ich mich durchaus nicht in die An⸗ 
elegenheiten der evangeliſchen Kirche miſchen will, ich 
babe bie Synodalordnung nur mit Bezug auf ihre Rück⸗ 
wirkung auf andere Religionsgeſellſchaften rein formell 
herangezogen. Abg. Wehrenpfennig hat auf unſere Stel⸗ 
lung im Reichstag hingewieſen, die durchaus nicht mehr 
eine ſo widerſpenſtige geweſen, wie früher. Nun 
gab es aber im Reichstag gar keine eigentlich 
kirchenpolitiſche Verhandlung, und das einzige Geſetz, 
dem wir gegenüber Poſition zu nehmen hatten, war die 
Strafgeſetznovelle; nun hat aber die liberale Partei 
mit einem gewiſſen Inſtinkt gemerkt, daß dieſe Beſtim⸗ 
mungen auch einmal gegen ſie angewendet werden 
den könnten und ſie hat deshalb gegen die Novelle 
Front gemacht. Wir hätten doch äußerſt einfältig ſein 
müſſen, wenn wir Sie von dieſer Stellung hätten ab: 
p Wenn fid zwei ſtreiten, die beide 
meine 5 find, fo ftöre ich fie nicht (Heiterkeit); 
das Reſultat war ja auch, daß die Strafgeſetzuovelle 
in Scherben ging, wie ſie es nicht anders verdiente. 
ch ſage der liberalen Partei hierfür noch meinen 
ant. Sie ſehen, daß aus dieſem Vorgehen durchaus 
keine Abſpannung unferer Partei zu deduciren ift, fons 
dern daß daſſelbe nur das Reſultat einer Ueber uns 
des einfachen, hausbackenen Verſtandes war. Abg. 
Wehrenpfeunig hat weiter gemeint, daß mit Ginfiibs 


„rung der Synodalordnung der Cultusminiſter losgelbſt 


werden würde von der Kirche; aber ſo lange er noch 
den Oberkirchenrath und die Confiftorien beherrſcht mit 
ſeinem ungeheuren Heerbann, der heute hier erſchienen 
iſt (Heiterkeit), wird dies nicht geſchehen können. 
ſchließe mit den Worten: es iſt keine Löſung und keine 
andere Wahl möglich als Trennung von Staat und 
Kirche. (Beifall im Centrum.) ; 
Eultusminifter Falk: Wenn von dem an Windt⸗ 
horſt behauptet worden iſt, der König erhalte keine 
Kenntniß von den naar en, fo ſage ich, die Behaup⸗ 
tung iſt unrichtig. Es fi die Wege, welche dem 
Könige offen ſtehen, im höchſten Grade mannigfaltig, 


ich erwähne nur, daß außer den Vorträgen der Miniſter 
monatlich eingehende Berichte von Seiten — 1 
urch die 


Präſidenten erſtattet werden, welche ae 
Hände der Minifter gehen und häufig Bedenken vor 
bringen, die uns durchaus nicht angenehm ſind Aber 
wem von ſeinen Unterthanen ſteht denn nicht auch direct 
der Weg zum König offen? Wird doch der König 
täglich mit Hunderten von Immediatgeſuchen über⸗ 
häuft. Was meinen großen Heerbann anlangt, ſo iſt 
es leider eine Parteitactik des Centrums, die aller⸗ 
geringſten Gelegenheiten zu benutzen, um mit den 
allerverſchiedenſten Klagen die Regierung in Verlegen⸗ 
heit zu ſetzen, und vor Allem beltgt Abg. Windthorſt 
das Talent, uns zu überfallen wie Ziethen aus dem 
Buſch. (Große Heiterkeit.) Ich habe aber durchaus 
keine Luſt, mich überfallen zu laſſen, und da mein Ge⸗ 
dächtniß und meine Kenntniß nicht ausreicht, alle Um⸗ 
ſtände bis in's kleinſte Detail zu wiſſen, ſo muß ich 
natürlich meine Räthe haben. f 
Abg. Miquel: Parität in Preußen kann doch nicht 
eine einfach mechaniſche Gleichbehandlung bedeuten, 
ſondern eine Behandlung mit Berückſichtigung der Eigen⸗ 
artigkeiten und der Individualitäten in der hiſtoriſchen 
Entwicklung, aber mit gleichem Wohlwollen von Seiten 
des Staates und ohne Einmiſchung in die innern Con⸗ 
ſtitutionen der Kirchen. Die evang. Kirche thut jetzt mit 
der Synodal⸗Ordnung den erſten Schritt, ſich von der 
Verbindung mit dem Staate Ioszulöfen und ſich eine 
Selbſtvertretung zu ſchaffen. Dadurch wird das Ver: 
hältniß des Cultusminifters zu ihr ein ganz anderes. 
Während er bisher als Vertreter des Kirchenregiments 
daſtaud, wird er jetzt der evangeliſchen Kirche gegenüber 
diefelbe Stellung einnehmen wie der katholiſchen Kirche 
gegenüber, d. h. die eines wirklichen Juſtizminiſters. 
Seine Thätigkeit wird eine weſentlich controlirende und 
der Ober⸗Kirchenrath und die Conſiſtorien reine Kirchen⸗ 
behörden werden. Wenn der Abg. Windthorft uns 
ſeine Probleme vorgeführt hat, ſo werden dieſelben wohl 
vorläufig Probleme bleiben; ich bin der Anſicht, daß in 
dem Entwickelungsprozeß das letzte Wort noch nicht ge⸗ 
ſprochen iſt. Wir werden Alles der hiſtoriſchen Ent⸗ 
wickelung überlaſſen müſſen. 

Abg. Hänel: Es wird dem Abg. Miquel ſchwer 
werden, auch die ſcharfſinnigſten Mitglieder des pe 
davon zu überzeugen, daß durch den Summepiskopat die 
Stellung der Kirche zum Staate eine klare geworden 
ſei. Ich kam bei der Berathung der Synodalordnung 
in meiner hiſtoriſchen Deduction über den Summepisko⸗ 
pat zu dem Reſultate, daß derſelbe durch die jetzige Or⸗ 
ganiſation geſtärkt werde. An dieſem Ergebniß halte ich 
aller Einwendungen ungeachtet feſt aus demſelben 
Grunde, aus dem ich die conſtitutionelle Verfaſſung für 
eine größere Stärkung der Königlichen Macht halte, als 
das abjolute Regiment. Ich habe bedauert, daß die 
Aeußerungen des Abg. Windthorſt eine ſo ſcharfe Ent⸗ 
geguung gefunden haben. Wenn das Centrum ſich 
wirklich auf den Standpunkt der Parität ftellen will, 
daun wird eine Verſtändigung möglich ſein Es iſt ein 
abſoluter Widerſpruch, die Parität der Kirchen vom 
Staate und zugleich eine beſondere Stellung jeder Kirche 
zum Staate zu verlangen. Die Herren beklagen, daß 
ſie durch die Aufhebung der 1 e Abtheilung im 
Cultusminiſterium der Organe verluſtig gegangen And, 
ihre Wünſche beim Throne vorzubringen. Wie können 
ſie vom Standpunkte der Parität eine ſolche Klage er⸗ 
heben? Wenn jede andere Religionsgeſellſchaft ein 
Gleiches verlangte, wäre das ae d im Staate? 
Der ſchwerſte Einwand des Abg. Windthorſt iſt der, 


daß wir Gehorſam gegen Geſetze peana, welche mit 
Gewiſſenspflichten in Widerſpruch ftehen. Wenn jede 
andere Religionsgenoſſenſchaft für ſich das Recht in 
Anſpruch nehmen würde, die oberſte Inſtanz * bilden, 
um zu entſcheiden, ob die Staatsgeſetze den Gewiſſens⸗ 
pflichten widerſprechen, und davon den Gehorſam gegen 
die Geſetze abhängig zu machen, dann würden wir zu 
recht bedenklichen Zuſtänden kommen und wenn Sie 
Gum Centrum) dieſes Recht für ſich allein in Anſpruch 
nehmen, dann iſt Ihr Standpunkt der der Bevorzugung 


einer beſtimmten Religionsgeſellſchaft, den ich verwerfe, 
als dem Geiſte und dem Buchſtaben der Verfaſſung 


widerſprechend. Sie werfen uns vor, wir würden dem 


Satze untreu: Freie Kirche im freien Staate. Solche 
Schlagwörter entwickeln ſich allmälig und entſprechen 
zuerſt einer allgemeinen Stimmung, wenn es aber zur 
Ausführung kommen ſoll, zeigt ſich plötzlich, daß folche 
Schlagwörter mehr trennen als verbinden. Wir wollen 
die freie Kirche im freien Staate, Sie aber die freie 
Kirche neben dem freien Staate. Wir kennen eine 
Freiheit nur unter ſtaatlicher Anerkennung; wir wollen 


allerdings, daß die Grenzen der ſtaatlichen Einwirkung 


im Sinne der Freiheit gezogen werden, aber es ſind 
die ſtaatlichen Factoren, die die Aufgaben haben, dies zu 
thun. Wenn auch Sie in dieſem Sinne die Parität 
auffaſſen, dann wird die Verſöhnung nicht mehr 


fern ſein. 


Abg. Virchow: Der Abg. Miquel hat die Frage 
lebhaft in den Vordergrund gedrängt, ob durch die 
neue Synodalordnung eine progreſſive hiſtoriſche Ent⸗ 
wickelung der Parität bewirkt werde. Ich halte dieſe 
Entwickelung für eine poſitiv reactionäre, welche nicht 
geeignet iſt. die Parität zu fördern, ſondern vielmehr 


die Gegenſätze zu ſchärfen. Die Erklärung des Reg. 


Commiſſars in der geſtrigen Sitzung der Synodal⸗ 
ordnungs⸗Commiſſion hat das Rechtsfundament des 


landesherrlichen Summepiskopats bis auf den Augs⸗ 


burger Religionsfrieden zurückzuführen geſucht. Dieſe ſelb 


Quelle iſt ein wenig trübe. Ich bin überzeugt, daß 


das Rechtsfundament des Summepiskopats durch die 
Verfaſſung beſeitigt worden iſt und hat beſeitigt werden 


ſollen. Das war die Anſicht aller Contrahenten ber 


der Begründung der Verfaſſung, der Miniſter, der 
Volksvertretung und auch des Königs Friedrich 
Wilhelm IV., welcher die Kirche frei geben wollte.] Fall 
Man ie t, daß der Summepiskopat als Recht der 
Krone ſtehen geblieben ſei; dagegen ſpricht, daß der 


Paragraph von der kirchlichen Parität und der Selbſt⸗ 


verwaltung der Kirchen in der Verfaſſung ſeine Stellung 
efunden hat in dem Kapitel „Von den Rechten der 


Preußen.“ Alſo als Preußen, nicht repräſentirt von 


dem summus episcopus, haben fie die betre ‘nade Rechte. 
) (  Gejammtheit der 

{ riften in Preußen die Inftitution des 
Summepiskopats ſchaffen, „aber das konnten nicht ein⸗ 
zelne Perſonen, wie der Träger der Krone, der Cultus⸗ 
miniſter oder Herr Miquel. (Heiterkeit) Ein ſolches 
Recht geſtehe ich Niemandem zu, mag er durch Stellung 
oder Genie hervorragen, obwohl ich zugeſtehe, daß der 
Abg. td ſtets ein membrum praecipuum der evan: 
eliſchen Kirche mit oder ohne Summepiskopat fein wird. 
Heiterkeit.) Der ſogen. Zug der Zeit“, welcher zu der 
Jesigen Organiſation geführt haben ſoll, wird von jedem 
Machthaber interpretirt, der Minifter Benen! ae 
n ſenwahl⸗ 

ſyſtems. Der Abg. Miquel hat ſchon mit Beſtimmtheit 
verkündet, daß der Ober⸗Kirchenrath und die Conſiſtorien 
Behörden der Kirche kin mien, ich kann im Einver⸗ 
i tlichen Koryphäen der Theologie ab- 

olut nicht anerkennen, daß eine derartige hierarchiſche Orga⸗ 
niſation der Kirche von vornherein im Zuge der Zeit liege. 
Wir haben jetzt alle Urſache, die Angen bei der Frage 
offen zu halten, wie die Stellung des Cultusmin'ſters 
künftig in Bezug auf die Parität der Bekenntuiffe fein 
B ich ſagen, daß durch die Synodal⸗ 


In dieſer Eigenſchaft konnte auch die Ge 
e a 


fertigte damit auch die Einführung des Dreifla 


Pinka mit wiſſenſcha 


wird und da mu 


ordnung ihm eine andere Stellung der evan Aiden i 
en 


Kirche gegenüber gegeben ift als er fie der karholi 


gegenüber einnimmt. Denn die Synodalordnung iſt 
nicht eine Auseinanderſetzung zwiſchen Staat und Kirche, 
ſondern zwiſchen Staat und Krone. Dadurch, daß dem 
Summepiskopat eine Art conſtitutioneller Kammer bei⸗ 
gegeben wird, wird der Summepiskopus leicht den 
orthodoxen Beſtrebungen ¿gia gemacht werden. Durch 
des Cultusminiſters dieſer Organi⸗ 

fation gegenüber ift ein Syſtem künſtlicher Friction 
geſchaffen, welches zwar fein erfunden, aber nicht zu⸗ 
träglich fein kann. Wollten Sie paritätiſch verfahren, fo 
müßte der Cultusminiſter eine ähnliche Specialſtellung 
dem Papſte und der katholiſchen Kirche Pfanne ein⸗ 
annigfaltig⸗ 

keit der kirchlichen Organiſation lieber auf dem Boden 


die freie Stellung des 


nehmen. Ich rathe Ihnen, daß Sie die 


der freien ar entſtehen laſien. 
Damit wird die e 
perſönlichen Bemerkungen Tit. 1 bewilligt. 


Bei Titel 2 B und Räthe 260 700 
indthorſt (Meppen) die Un: 
ia eines neuen vortragenden Rathes, da das Ve: Pl 
ürfniß durchaus nicht erwieſen ſei. Nur wenn der 
neue Rath zur Vertretung der clericalen Anſichten be⸗ 
rufen fü önne er ſich zur Bewilligung entſchließen. 
erpräſidenten, deren Berichte dem Miniſter nicht 
gefielen, würden abgeſetzt, und an deren Stelle recht 
culturkampfeifrige Renierungöpräftbenten Gee, videatur 
{ tinifteria t reiff folgert 
aus den gefteigerten und in Zukunft vorausſichtlich ſich 


Mk.) bemängelt Abg. 


Die O 


Herr v. Ende. — ſterialdirector 


noch ſteigernden Aufgaben der höheren Unterrichtsver⸗ 
waltung die Nothwendigkeit einer dauernden Arbeits⸗ 


kraft. — 1 Der Witz kommt zwar nicht 
6 


aus meinem Köcher, ich kann ihn aber nicht unterdrücken. 


Die Summe wird nach der Angabe des gedruckten Etats 
gefordert für einen „vertragenden“ Rath, und den haben | f 
wir bitter nöthig. (Rufe links: Oh! Ob!) Ich werde 
deshalb die Forderung bewilligen. — Tit. 2 bis 12 


werden bewilligt. 


Kap. 114a (Gerichtshof für kirchliche Angelegen- 
heiten) wird gegen die Stimmen des Centrums und der 


Polen angenommen, ebenſo die Kap. 115 bis 117. 
Ka 


ſtimmt ſeien. 


Zu Kap. 118, Tit. 3, „Bisthum Gneſen und 
Poſen“, bemerkt Abg. v. Jadczewski: Der Cultus⸗ 
miniſter erklärte vorhin, es ſei die Pflicht jedes Staats⸗ 
bürgers, die Geſetze des Landes zu befolgen. Ich kann 
mich damit einverſtanden erklären; es müſſen aber als⸗ 
dann die Geſetze auch in den Grenzen und in dem 
Geiſte ausgeführt und von den Behörden interpretirt 
werden, wie ſie gegeben wurden. Dieſe Grenzen wer⸗ 
den, was die Maigeſetze betrifft, uns Katholiken und 
Geiſtlichen gegenüber keineswegs innegehalten. So bin 


ich verurtheilt worden, weil ich in einem Nachbarbezirk, 


in einem einzelnen dringenden Falle, als Stellvertreter 
gottesdienſtliche Verrichtungen vornahm. Dieſe Verur⸗ 


theilung iſt durch das Geſetz vom 11. Mai 1873 durch⸗ 
ot nicht zu rechtfertigen. Der Cultusminifter hat in 
Bezug auf dieſes Geſetz eine Instruction erlaſſen, die 
in den Zeitungen veröffentlicht worden iſt. Auf ein 
Schreiben dieſerhalb an den Miniſter erhielt ich den 


es fehlten in derſelben mehrere Beſtimmungen, welche 
ewiſſe Einſchränkungen der Anwendung des Ge: 
etzes in Bezug auf einzelne Fälle enthielten. 
Vergebens habe ich mich bemüht, von dem Cultus: 
miniſter die Mittheilung dieſer fehlenden eee 
zu erhalten; er lehnte fe ab unter dem Vorwande, daß 
ſich die Interna der Verwaltung zu ſolcher Kenntniß⸗ 
nahme nicht eigneten. Ich hoffe, er wird heute dem 
Hauſe dieſe beſchränkenden Beſtimmungen ſeiner In⸗ 


habe zu dieſer Weigerung um ſo mehr d, a 
e acta ſich ereignen, die es recht dringlich 
erſcheinen laſſen, auch mal von dieſer Stelle an die Be⸗ 
amten die Mahnung zu richten: ſeid vorſichtig! Mir ift 
erſt geſtern über einen Fall berichtet, der ſich vor einigen 
Tagen in Münſter zugetragen. Dort wurde bei einem 
bekannten Anſchauungsgenoſſen der Herren vom Centrum, 
Albert, eine Hausſuchung abgehalten. 
Da fand man denn unter anderen einen metallographi⸗ 
ſchen Abdruck eines Berichts, den der Vicepräſident der 
Regierung dreimal jährlich an den König zu ſenden hat 
(Hört! links), ſowie ferner den metallographirten Abdruck 
einer geheimen Verfügung der Regierung zu Münſter, 
und als der Betreffende dieſerhal ver 
wurde, ſagte er aus, die Schriftſtücke ſeien ihm von 
unbekannter Seite zugeſendet worden. W N 
des Geſetzes ſelbſt betrifft, fo bin ich allerdings 
daß nicht jede amtliche Handlung, welche 
ein rite angeſtellter Geistlicher in einer nicht zu feinen 
ehörenden Parochie vornimmt, ſtrafbar im 
eſetzes iſt. Wenn ſie ſtrafbar iſt und wenn 
nicht, das entſcheibet die Thatſache des einzelnen Falles 
A Sinne find eben mit Recht die Ent: 

en der Gerichte verſchieden ausgefallen. — 
porfi Die Maigeſetze werden 
gegen uns mit einer Strenge und Rückſichtsloſigkei: 
ohne Gleichen ausgeführt. (Bravo! links.) 
Sie Bravo! rufen; ich bin b 
hoffe es doch noch zu erleben, daß auch fie mal in dei 
N zu überlegen, ob die Geſetze 
gegen Sie ſelbſt in der richtigen Weiſe ausgelegt und 
Sie dann vertreten auf 
n . Aber wenn die Minifter ſich dann 
gegen Sie ähnlich äußern werden, wie heute der Cultus: 
miniſter, dann will ich ¢ N 
Vergeſſen Sie doch die Conflictsperiode 
nicht, und denken Sie doch, wie nahe Sie dem C 
. Die Vorbringung ſolcher F 
auſe wird ihre Wirkung im Lande nicht verfehlen. 
edenfalls iſt es hochwichtig, daß man nach außer 
icher weiß, wie es im Lande Preußen eigentlich aug: 
ſieht. (Beifall im Centrum.) — Die betreffende Pofition 


u Kap. 120 (Katholiſche Geiftlide und Kirchen) 


eidlich vernommen 


indthorſt (Meppen): 


freilich ſchon alt, aber ich 
all kommen, es ſich 


angewendet werden. 


des katholiſchen Kirchen⸗Vermögens. 


farrei deren Vermögen mit 
aatliche Verwaltung genomme 
eines Pfarramts der Oberpräſident das Recht 
lagnahme; dieſe ſoll aber kein Compelle zur 
des Amtes, ſondern eine Sicherung des 
r Niemand habe au 
ſten bei Berathung des Geſe 
des Kirchenvermögens an eine ſolche Praxis 
dieſe Beſchlagnahmen 


lag belegt und in 
war hat bei Erle⸗ 


der Regierungen gedacht. Dur 
werden die eben vom Staate 
wohl aber werden die Gemeinden in die 
Oppoſition gegen die Regierung gedrängt, die Kirchen⸗ 
ich verwalten das Vermögen gratis, 
die Staatscommiſſarien aber beziehen 10 Proc. der Ein⸗ 
künfte für ihre Mühewaltung. (Hört! im Centrum.) Die 
Regierungen zu Aachen und Trier machen ferner den 
eſetz auf bureaukratiſchem Wege 
noch etwas weiter zu verſchärfen, indem ſie die Geneh⸗ 
migung der Etats verlangen, welche Remunerationen ent⸗ 
halten, die die Gemeinden den geſperrten Geiſtlichen zu⸗ 
Niemand kann aber eine ſolche Selbſt⸗ 
beſteuerung den Gemeinden verwehren, ſo lange ſie im 
t und aus der Perſon des 
enken ergeben. — Gultus- 
miniſter Falk entgegnet, daß die zuletzt beſprochenen 
eſchwerde an ihn ge⸗ 
unächſt gewärtigen 
ravamina anlangt, 
geweſen, welche die 


Verſuch, das Brodkorbg 


Rahmen des Gefe 
Verpflichteten ſich 


nicht im Wege der 

langt ſeien und er einer ſolchen 
mühe, Was die zuerſt genannten 
ſo ſind ſie Gegenſtand von Petitionen 
Commiſſion des Hauſes als nicht zur Erörterung im 
enum geeignet erklärt hat und ſei zunächſt abzuwarten. 
dennoch zur Verhandlung ziehen 
Uebrigeus ſeien vielfach derartige Beſchlag⸗ 
f ſeine Veranlaſſung wieder aufgehoben 
Abg. Miguel kann an einen ſolchen Be⸗ 
ſchluß der Petitions⸗Commiſſion ohne Weiteres nicht 
ja Abg. Bieſenbach und 


ebatte geſchloſſen und nach einigen 


ob das Plenum ſi 


des Plenums zu unterbreiten. 
g. Windthorſt (Meppen) glaubt an den Erfolg 
ines Antrages nicht, der vom Centrum ausgehen würde. 
Das Verfahren der Regierungen zu Aachen und Trier 
ſei zweifellos ungeſetzlich, weil das Sperrgeſetz es nur 
auf die Staatsleiftungen abgeſehen habe. Ter Redner 
chlägt dem Cultusminiſter als Compromiß vor, dieſe 
Fälle und alle Controverſe 
veranlaſſen ſollten, dem A 
zu unterbreiten und ſich dieſer zu unterwerfen. 

eiterkeit.) — Abg. Gneiſt conſtatirt, daß die P 
ommiſſion allerdings eine Beſchwerde über die fort⸗ 
dauernde Beſchlagnahme von Pfarreivermögen als nicht 
für die Plenarverhandlung geeignet bezeichnet habe. 

zwiſchen ſeien zahlreiche andere Petitionen ähnli 
über die noch kein Beſchluß 


b 
glied des Kirchen - Vorft 
zu Berlin. Die Kir 
einen Zuſchuß aus 


welche die Maigeſetze noch 
g. Lasker zur Entſcheidung 


Zu Kap. 118, Tit. 1, (Bisthum Ermeland 
105 240 .) proteſtirt Abg. Borowski gegen die ftaat- 
liche 5 et bag der Gelder, welche zu Meſſen für | Inhalts eingegangen, 
die Seelenruhe der Verflorbenen und für die Armen be⸗ 
che erhielt bis zum Sperr 
Staatsmitteln von 3640 T 
darunter 324 Thlr. jährlich als Entſchädigun 
ezogenes Kirchengut. Daneben wurde vom 
g. Muſikfonds von ca. 1300 M 
einer guten Kirchenmuſik gezahlt. 
ſperrt und auf die Beſchwerde des Kirchenvorſt 
der Cultusminiſter entgegnet, dieſer Fonds mii 
behalten bleiben, weil er, obwohl nicht für die 
lichen beſtimmt, doch zu ihrer Unterſtützung d 


habe aufs Tiefſte verletzt. f 
kämpft, hat überhaupt keine Gründe. — Geheimrath 
Lucanus: Die Einbehaltung des Fonds entſpricht 
durchaus den Vorſchriften des Sperrgeſetzes. — Nach⸗ 
bag. Dauzenberg und Windthorſt 
(Meppen) auf die ihres Erachtens ungerechte Ausfüh⸗ 
1 j ich rung des Sperrgeſeßes zurückgenommen und Geheimrath 
Beſcheid, daß dieſe Veröffentlichung unvollſtändig fe, Lucauns ihre Beſchwerden nochmals zurllckgewieſen 
hat, wird die Debatte geſchl 
willigt. — Nächſte Sitzung: 


Danzig, den 11. März. 

Noch ehe der Wortlaut der neuen Städte⸗ 
Ordnung bekannt iſt, hat das, was vo 
halte derſelben verlautete, in Schleſie 
tation gegen die befürchteten Beſtimmungen 


„„für Unterhaltung 


rf einer Unehrlichkeit 
er mit ſolchen Gründen 


dem noch die Abgg. 


ftruction mittheilen, damit wir wenigſtens wiſſen, woran] ſelben in's Leben gerufen. Die Initiative dazu 
wir ſind. Denn gegenwärtig herrſcht in der Anwen⸗ 
dieſes Geſetzes bei uns in Poſen 
erheit, die geradezu unglaublich iſt. 
Während das eine Kreisgericht die Geiſtlichen regel 
mäßig verurtheilt, ſpricht das andere ſie ebenſo regel⸗ 
i Ebenſo erfolgt principiell vom Appella⸗ 
tionsgericht zu Bromberg in denſelben Fällen 
ſprechung, in welchen das Appellationsgericht zu 
ebenſo principiell Verurtheilung eintreten läßt. — 
Cultusminiſter Falk: Dem Verlangen des Vorredners, 
Verfügung mitzutheilen, werde ich nicht nach⸗ 
kommen, weil ich es nicht für gerechtfertigt halte, Ver⸗ 


d fit, in der Folgezeit vielgeſtaltig verändert und ver⸗ 
kümmert wurde, in der Gegenwart als bringendftes 


ing von Brieg aus. Magiſtrat und Stadt⸗ 
erordnete dieſer Stadt 1 — in voriger Woche 


einen Beſchluß, in dem es heißt: 


„ . . In Erwägung, daß ſehr vielfach gehegte 
und mit mannigfachen Gründen belegte Befürch⸗ 
tungen fic) geltend machen, es werde die beabſich 
tigte Neuordnung des Stadtrechts nicht verbunden 
fein mit einer Weiterentwickelung jener kommunalen 
Selbſtbeſtimmung, wie ſie in der erſten Grund⸗ 
sung neuzeitlicher ep ar - der Stein-. 
ſchen Städteordnung von 1808, als Keim vorhanden 


Bedürfniß empfunden wird und von der berechtigter 
Eigenart des Städteweſens ohne po 
des oberſten Siaatswohles und allgemeiner Wohl⸗ 
fahrt gefordert werden kann, — in Erwägung end» 
lich, daß namentlich aus verwandten Gebieter 
der neueren Communal⸗Geſetzgebung — Kreis⸗ und 
Provinzial Ordnung — die Beſorgniß herzuleiten 
iſt, es werde an Stelle einer möglichſt durchgehenden, 
nur durch die unumgänglichſten Forderungen des 
Staatszweckes beſchränkten Befreiung von ſoge⸗ 


nannter ſtaatlicher Oberaufſicht über ſtädtiſche |W 


Gemeinweſen eine ſolche Oberaufſicht lediglich der 
Namen und die Amtsſtelle wechſeln durch Ueber⸗ 
antwortung der Städte an bisher unbekannte 
Beaufſichtigung und Entſcheidung von Seiten bes 
neugebildeten Verwaltungs⸗Körper des Kreiſez 
und der Provinz, in welchen Stadt und Städtethun. 
mit berechtigter Eigenart und völlig felbititändigen 
Euliurzielen nur eine Mindervertretung und diefi 
805 ohne jede Verbürgung zu finden pflegen 
während gerade auch Staatswohl und Cultur 
Entwid: lung die größtmöglichſt ungehinderte Selbſt 
beſtimmung ſtäbtiſchen Haushalts und ſtädtiſchen 
Verwaltung fordern, — ſo daß alſo einer der⸗ 
artigen, ſehr tiefgewurzelten Beſorgniß ein woll 
begründeter Ausdruck der Abwehr zur Folge gegeben 
werden muß, — — beſchließen die ſtädtiſcher 
Behörden von Brieg: durch Deputation aus ihre: 
Mitte die ſtädtiſchen Behörden von Breslau z 
erſuchen, in betreffender, durch obige Erwägungen 
begründeter Richtung leitend vorzugeten und Beitrit: 
zunächſt der ſchleſiſchen Stadtgemeinden y: 
einer Geſammtpetition an den Landtag zv 
erwirken.“ : 

He Mittheilung und Begründung dieſes Be 
ſchluſſes begab ſich eine aus dem Bürgermeiſte⸗ 
Heidborn und den Stadtverordneten de en 
Schneider und Dr. med. Baſſet beſtehende Depu 
tation nach Breslau. Ueber den Empfang de: 
Deputation und das Reſultat der Beſprechunger 
berichtet das „Brieger Oderblatt“: „Oberbürger 
meiſter v. Forckenbeck nahm die von den BVertre- 
tern Breg's überbrachten und von Jedem einzeln 
beſonders dargelegten Ziele und Wünſche nick! 
allein in der ihm eigenen liebenswürdigen Weiſe 
entgegen, ſondern erklärte ſich mit den für eine 
Bewegung in Sachen der neuen Städteordnung 

eltend gemachten Gründen, ſowie mit Art und 
Bie dieſer Bewegung durchaus einverſtanden 

as Ergebniß der Verhandlungen war in Kürze, 
daß beide Vorfipenbe der ſtädtiſchen Behörden vor 
Breslau gemeinſchaftlich ein Rundſchreiben an die 
ſchleſiſchen Städte erlaſſen werden, in welchem für 
den zu erwartenden Städteordnungs⸗Entwurf fo 
fort nach deſſen Einbringung in den Landtag ge- 
meinſame Berathungen ſchleſiſcher Städte⸗Verkreten 
in Breslau vorgeſchlagen werden, um das Ergeb⸗ 
niß derſelben als Geſammt⸗Petition an die Geſetz⸗ 
gebung zu bringen. Jede Stadt fol Vertreter ihre: 
beiden Behörden ſenden, namentlich aber aud 
Stadtverordnete. Vorher fol eine frei zufammen- 
tretende oder von Breslau einzuladende Vor⸗Com 
miſſion einer nicht großen Zahl von Mitglieder 
ſtädtiſcher Behörden Vorſchläge zu einer Tagesord⸗ 
nung für den ſchleſiſchen „Giͤdtelag“ entwerfer 
und Hauptfragen, über welche petitionirt werder 
möchte, in eingehender Prüfung vorbereiten. 

Inzwiſchen iſt geſtern die Städte⸗Ord⸗ 
nung für die Provinzen Preußen, Brandenburg, 
Pommern, Schleſien und Sachſen im Wh ge orr- 
netenhauſe eingebracht. Die Vorlage, welche 
von ſehr eingehenden Motiven begleitet tft, wird 
wahrſcheinlich erſt morgen zur Vertheilung gelan 
gen und in etwa acht Tagen zur erſten Leſung 
geſtellt werden. Für heute können wir nur Fol 
gendes mittheilen: Der Entwurf umfaßt 149 
Pragraphen, welche in 12 Titel zerfallen. Ex 
handelt nach der Eingangs beſtimmung: Tiel I. 
Von den Stadtgemeinden und den Stadtbezirken 
(§§ 2-10). Titel II. Von den Gemeinde⸗Ang⸗ 
börigen und dem Bürgerrechte ($$ 11—20). 
Titel III. Von der Ne ee und der 
Wahl der Stadtverordneten⸗Veeſammlung ($$ 21 
bis 42). Titel IV. Von der Zauſammenſezung 
und der Wahl des Vorſtandes der Stadtgemeinde, 
a) in Markgemeinden mit collegiali chem Vorſtand 
(Magiſtrat) — (S3 43—54) und b. in Gtebt- 
gemeinden mit nicht collegialiſchem Vorſtand 

$ 55-60) Titel V. Von den Sitzungen und 
den Geſchäften der Stadtocrordneten⸗Verſammlung 
a. von den Sitzungen der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung ($$ 61— 72), b. von den Geidäften der 
Stadtverordneten » Berfammlung (§§ 79—80) 
Titel VI. Von den Geſchäften des Vorſtandes 
der Stadtgemeinde und von der Verwaltung ver 
ſtädtiſchen Gemeindeangelegenheiten ($$ 81— 96) 
Titel VII. Von dem Gemeindehaushalte ($$ 97 
bis 106). Titel VIII. Von den Rechten und f 
Pflichten der Behörden der Stadtgemeinde in Be- 
ziehung auf die Verwaltung der örtlichen Polizei | y 
und der allgemeinen Landesangelegenheiten ($$ 107 
bis 115). Titel IX. Von der Aufſicht des Staates I 
über bie Verwaltung der ſtädtiſchen Gemeinde. 
Angelegenheiten und der örtlichen Polizei ($$ 116 
bis 125). Titel X Von dem Verwaltungs ſtreit⸗ 
Verfahren in ſtädtiſchen Gemeindeangelegenheiten 
(§§ 126—134). Titel XI Beſondere Beſtimmungen 
für die Stadtkreiſe ($$ 135 — 139); Tit. XII. Schluß 
und Uebergangsbeſtimmungen ($$ 140 — 149.) 

Der Entwurf der Städteordnung hält in Bezug 
auf die gepenfeitigen Rechte und Pflichten der 
Gemeindebehörden, Einwohner und Bürger der 
Stadtgemeinden an der alten Organiſation feſt. 
Nach wie vor geht die i der 
Wahl der Bürgerſchaft hervor. Das Drei⸗Klaſſen⸗ 
Wahlſyſtem iſt c aber an Stelle der 
Stimmabgabe zu Protokoll iſt die Stimmzettel⸗ 
Wahl getreten. Auch künftig wird die Gemeinde⸗ 
vertretung (Mag iſtrat) aus der Wahl der Stadt⸗ 
veis sq * hervorgehen und wird 


das Beftätigungsrecht des Staates mit Rückſicht 
auf die vorwiegend zur Wahrnehmung der örtlichen 
Geſchäfte der allgemeinen Landesverwaltung be-. 
rufenen Bürgermeister und Beigeordneten bei⸗ 
bebalten, dagegen hinſichtlich der nur mit 
Magiſtratsperſonen aufgegeben. Als 
officiófe Notiz: „die Regelung der künftigen Zu- 

ſtän digkeit der Bezirks⸗ und Wiovinzialrathe, lune 
der Verwaltungsgerichte“. 
die Streitſachen überwiefen, in Denen es ſich haupt⸗ 
ächlich um „angeblich“ verletzte, aus den Beſtim⸗ 
mungen der Städteordnung herzuleitende Rechte 
handelt. Unter Ausſonderung dieſer Fälle wird 

an Stelle des Regierungs collegiums dem Re | 
úfidenten, in höherer und höchſter In 

berpräſidenten und dem Minifler des In 
Aufſicht über die Verwaltung der ſtädliſchen 
Gemeindeangelegenheiten, namentlich auch der ört⸗ 
lichen Polizei, übertragen. 

hierbei eine mitwirkende Be 
eingeräumt, „als es 
8 5 
ugskreiſes zu beſchränken.“ 
ſchlüſſe des Bezirksrat 


Den letzteren werden 


Dem Bezirksrathe iſt 
ſchlußfaſſung inſoweit 
darum handelt, die 
lb ihres communalen 


Deutſchland. 
Berlin, 10. März. Bezüglich der erſten Le⸗ 
jung des Entwurfes der Wege⸗Ordnung iſt noch 
Folgendes nachzutragen. Die Commiſſion hat auf 
Antrag eines der ultramontanen Partei an 
Mitglieder den bedeutſamen Beſchluß ge 
die Einführung der Wegeordnung an die Bedin⸗ 
ng der vorhergehenden Einführung der neuen 
teigorduung geknüpft werden folle, fo daß alfo 
namentlich für die Provinzen Poſen, Weſtphalen 
und die Rheinprovinz die Verbeſſerung der bis he⸗ 
rigen Wegegeſetzgebung auf unbeſtimmte Zeit ver⸗ 
tagt fem würde. Die den liberalen Parteien an- 
gehörenden rheiniſchen Abgeordneten find einſtimmig 
in der Verurtheilung des Beſchluſſes, der die ma⸗ 
teriellen Intereſſen der Provinz ſchädigen würde, 
ohne andere Vortheile zu bringen als ſolche, die 
den politifden Zwecken der Oppoſitionsparteien zu 
die Stellung der 
liberalen Abgeordneten aus Weſtphalen zu dem 
dachten Beſchluſſe, von denen Mehrere die in 
rathung ftlehende Wegeor 
die Verhältniſſe Weſtohal 
nen, dabei aber wohl ni 
daß den Vortheilen eine 
Geſetzgebung jeder Land 


dnung überhaupt als für 
en's nicht geeignet bezeich⸗ 
cht genügend berückſichtigen, 
r gemeinſamen Preußiſchen 
estheil gewiſſe Conceſſionen 
N Man hofft, den Beſchluß bei der 
zweiten Leſung wieder umzuftoßen. I 
— Wie die Regata.” vernimmt, ¡ die gegen 
den Grafen Harry Arnim ſchwebende Unkerſu⸗ 
chung, die ſich bekanntlich auch auf Paſſus 5 § 92 


des Strafgeſetzbuchs erſtreckt (Wer vorſätzlich ein 


en; ig bürfte 8 
e Anklage in der That 
ſter Zeit erfolgen. Arch 
, die in den Grafen 


ſcheidung, od die 
erhoben werden ſoll, in näch 
„Klaus ner's Correſpondenz“ 
Harry Arnim betreffenden Sachen als gut infor. 
mitt gelten kann, berichtet, daß die von dem Mil⸗ 
lied des Staatsgerichtshofes, Kammergerichtsrath 
ung wegen Landesverrathes 
m jetzt abgeſchloſſen iſt und 

A kgeſenat des Staats : 


iy geführte Unterſu 
wider den Grafen Arn 


Nationall beralen, Hr 


die Socialdemof az 
blaue. Das Präſt 
einem ſocialdemokr 


Peſt, 8. März. Die Schlußrechnungs⸗Com⸗ 
miffion beanſtandete bei dem Communications⸗Bud⸗ 
get für das Jahr 1872, daß darin bei den Aus⸗ 
gaben Virements vorgenommen wurden, 
das Finanzgeſetz nicht berechtigte. 
ſogar Poſten gefunden, für welche das Ab⸗ 
netenhaus den Credit direct verweigerte. 


und dem Staats rechnungs hof principi 
renzen ausgebrochen, zu deren Begleichung das 
ganze Miniſterium einvernommen werden ſoll. — 
Das Waſſer richtet bei heftigem Sturm unver⸗ 
ändert große Verheerungen au 


dem inundirten 
Gebiete an. Die L 


allenthalben eine troſt⸗ 
loſe; die Saatfelder find Meilen weit unter Waffer- 
Die Cſepeler Inſel, Kun Szent⸗Miklos, Laczhaza, 
Majorho3a, Szabadſzallas, Fülöpſzallas und un⸗ 


Leinen. 


_ Breireligidie Gemeinde. 

Sonntag, ben 12. 
39 Uhr, Predigt: Hr. Prediger Röckner. 
su filth 6 Uhr wurde meine liebe Frau, 

geb. Gaſt, von einem kräftigen Knaben 
glücklich entbunden, welches ich hierdurch 
meinen dertigen zahlreichen Freunden und 
Bekannten unter herzlichem Gruße ſtatt 
beſonderer Meldung mittheile. 

ülheim a. d. Ruhr, d. 8. März 1876. 

78177 See 2 . A. Mie Ife. 
Die geſtern erfolgte glückliche Entbindung 

meiner lieben Frau Helene, geb. Friedel, 
von einem geſunden Mädchen, erlaube ich mir 
unſern Freunden, Bekannten und Verwandten 
ſtatt jeder beſonderen Meldung hierdurch evs 
gebenſt anzuzeigen. 

Danzig, den 11. März 1876. 

Hugo Mahler. 
te heute Morgen 8% Uhr erfolgte 
glückliche Entbindung meiner lieben 
Frau geb. Alexander, von einem kräftigen 
eädchen, zeige ergebenſt an. 

7879) F Götz. 


Coupons-Einlösung : 


der Preussischen 


Hypotheken-Actien-Bank 
(eoneessionirt durch Allerhöchsten Erlass 
vom 18. Mai 1864). 

Am 1. April 1876 fällige Coupons 


unserer 
5% Pfandbriefe 

werden vom 15. März a. or. ab an unserer 
Kasse und an dem unten aufgeführten Orte 
eingelöst, 

Berlin, im März 1876, a 

Die Haupt-Direotion. 

Spielhagen. 


Die Einlösung der vorbemerkten Cou- 


pons geschieht durch uns kostenfrei, auch | —— 


halten qu. Pfandbriefe als solide Capital- 
Anlage bestens empfohlen. 
Danzig, im März 1876. 
Meyer & Gelhorn. 
REG Py 


An Ordre 
verladen von Alfred Miethe, Nemcaftle 
o. Tyne, per „Verein“, Capt. Scapfe, 
löſchſertig in Neufahrwaſſer, 145 und 200 
Tons Coke Jababer des girirten Con⸗ 
noiſſe ments bitte ſich zu melden. 
il 11. März 1876. 


hn. Ganswindt, 
Butter⸗Lieferanten, 


welche wöchentlich zwei Mal feinſte Tiſch⸗ 
butter lietern, löanen ſich melden Scheiben: 
rittergafle No. 13. (7818 
Fr. Kessler. 


Magdeburg. Sauerkohl, 
vorzüglich ſchön, empfiehlt 


CarlSchnareke. 


Saure Dillgurien, 
faßwelſe, fchocttueife und 
empfiehlt D. A. Bertram, 
7:36) _Gr_Edwa'b ngafen: Ede_22 
yeihfei-Nennangen, pro Schock 10 ., 

empfieblt Carl Volkmann. 


Anker und Ketten 


in allen D'menfionen halte ich auf Lager 
zu billigen Preiſen. 


H. Merten, 
. — Schuitenſteg bei Danzig. 
Grein Lager Berliner Billards, Bier: 


© bruck Apparate und feuerfeiter | Te 


Geldiránte_empreble zu Fabrilpreiſen. 

Carl Volkmann. 
e mein Erlonialtwaaren- 
etailgeſchäft ſuche per 1. 
April er. einen Lepa : 
— iſchmarkt 

Carl Voigt, di 
i Dame, die das Examen 
1 ſchou an einer Schule 
nuterrichtet hat, wünſcht von Oſtern 
ab Kinder jeden Al, ers nach Wunf 
einzeln oder in kleinen Zirkeln zu 
unterrichten. Ad eſſen unter No. 7875 

in der Exped. d. Ztg. erbeten. 


in Knabe zur Erlernung der 


Conditorei wird geſucht. Zu 
erfragen bei Herrn ns, 
Jopengaſſe 63, (7825 


a Hierdurch erlaube ich mir mein großes Lager nachſtehend aufgenannter Artikel für Z 


März. Vormittags e 


Es zeichnen ſich die diesjährigen Stoffe 


einzeln g = 


4 2 


+ 


zu empfehlen und bemerke dabei, daß die Preiſe derſelben neuerdings durchgängig ermássigt worden find: 
A a (Linoleum) dauerh. Fußbodenbelag, beſonders für Büreaux, Corridors und Treppen 
geeignet — 
Fusstapeten in Läufer- und Parquet⸗Muſtern, nur beſtes und ganz trockenes Fabrikat — 
Teppichstoffe, abgepasste Teppiche der berſchiedenſten Qualitäten; ältere Muster be- 
deutend zurückgesetzt | 
Tischdecken in Plüſch, Gobelin, Rips, Tuch ꝛc., ätere bedeutend zurückgesetzt 
Ledertuch-Tisohdecken, beſonders practif und hübſch — 
Ledertuche und Wachsparchende in den ſolideſten Fabrikaten — 
Rouleauxstoffe, weiß und farbig. glatt und geſtreift — 
Elsässer und englische bedruckte Gardinen und Möbelstoffe in reicher Auswahl — 
Weisse Gardinenstoffe in einfachen und eleganten Genres, in Zwirngaze, 
Möbelplüsche, einfarbige und bunte Móbelstoffe in Wolle, Halbwelle, Baumwolle und 


August Momber. 
II A 


mmer- Ausstattungen 


Mull, Tüll re. — 


acluring Co., 
rößte 
Nähmaſchinen⸗Fabrik der Welt, 


erhielten für die Güte und vorzüglichen Leiſtungen mehr als 


Ebrenpreife 


ax The Singer Manuf: 


dauerhafteſte, billigſte und leiſtungsfähigſte für Familien und Gewerbetreibende, empfiehlt 


Gustav Groithaus, 


Hundegaſſe 97, Ecke der Matzkauſchengaſſe. 


5 


Frühjahrs- u. Sommerſtoffe 
für Paletots, Anzüge u. Beinkleider, halt⸗ 
bare Buckskins für Knaben Anzüge, ſind 


bereits in größter Auswahl eingegangen. 


2 durch neue Farben, gute Muſter und billige 
Preiſe empfehlenswerth aus. 
Puttkammer. 


in Dr, phil. ſucht zum 1. April er. in 
der Nähe des Gymnaſiums eine freund⸗ 
liche, möblir te aus Ste Sade be⸗ 

ügliche beſtende Wohnung. Wert erten 
n oe unter No. 7813 in ber Expedition 


Cösliner. Glus 15 Pf., diefer Zeitung baldigſt erbeten. 

echt Pilfener, böhmiſch Kaufmänniſcher Verein 
— , 
ee ee | eifendet frei Baus Z gens es @ferbnönhelende‘” 


Regelung des Eiſenbahnweſens“. 
zu beſetzen. Herr Dr. Kirchner. Director der[ hof die Cösliner Dier:Mieder: tritt. 


el be Bo Rage Gis der Wahl 
hieſigen Handelsakademie, wird gütigſt nähere A : Nach dem Vor ung der Wahl⸗ 
Auskunft extheilen, lage für Danzig und Umge⸗ 


Commiſſton. 


— 
= = BER 


r 
Zum 4. April refp. etwas 
ſpäter ſuche ich für meine Apo⸗ 
theke einen jungen Mann als 
Lehrling. ; 
Hermann Lietzau, 
Danzig, Holzmarkt 1. 


CER? » | ee 
— e 


HUNDE-HALLE, 


L. Snerbach, Rabbinats-Aefjor, — [gend von Sonnabend, den 18. März: 
. e min, O. H. Kiesau. Tanziräuzchen. 
5 = | SEIT | _ ege Betbciliaans erwänfht. __173% 
In verſchledenen frequenten E] — . — s 
Straßen der Reehtftadt find Ge: El ; 
been mit, Wohnung >| General: Berfammlung Café d Angleterre. 
ermiethen dur . Grimm, RE y 8 x de LE A 
RE 8 e Stanten = Unter En und Gefangsporträ e ee ganz 
— ſtützungs⸗Kaſſe neu engagitie Damengelelat aus Han- 
a nover und Coblenz. 
lage 1 Ube eee Anfang 7% Uhr. Entree 3 Lt 


Montag, den 13. er. 
füllt die Geſangprobe 


r, 
im unteren Saale des Gewerbehauſes. . Gutzmer. 
Tagesordnun 


g: 
die Verwaltung 


Der Vorſtand. 


a) Berichterſtattung übe 
in der Mula des Gumnañams . „ veo Ba 55 2 as Re eh og 
u > 
ans. Der Vorſtand. hee en . reg 
Bod-Bier vom Fak. 


Zingler's Höhe. 


Sonntag, den 12. März: 


Goncert, 


ausgeführt von der Capelle des 4. Oſtpr. 
Grenadier⸗Regt. No. 5, 
unter Leitung des Herrn Muſikmeiſter 


an. 
Anfang 4 Uhr. Entree 30 Y 
Die Concerte finden von jetzt ab wieder 
regelmäßig ſtatt. 
Lipinski. 


Spliedt’s 
Concert-Saion 


in Jäſchkenthal. 
Sonntag, den 12. März, 


: Großes 
Nachmittags⸗Concert. 
Anfang 4 Uhr. 3 


[Friedrich- Wilhelm- 


Schützenhaus. 


Senutag, den 12. März er.: 


ö Großes 
SONGERT 
ausgeführt von der Kapelle des Königl. 

Oſtpreuß. Füſ.⸗Regiments No. 33, 8 
Entree Saal u. kleine Loge a Perfon 30 K 
Große Loge a 8 50 3, Kinder die 


älfte. 
Kaſſeneröffnung 4 Uhr. Anfang 54 Uhr. 
RY 3417) H. Laudenbach. 


E udenbach. 


Kaffeehaus 


frenndfhaftlihen Garten, | 


Neugarten No. 1. 
Sonntag, den 12. März: 


Grosses Concert. 


Anfang 54 Uhr. 
3950) g 54 Ubr Entree 30 2. 


_ Stadt-Theater. — 


Sonntag, ben 12. März. (7. Ab. No. 18) 
ie Reiſe um die Erde in 80 
Tagen. Spektakel Stück in 5 Abs 
und 14 Tableanr von 


per von Wagner. 
annhaufer ... 


a Hr. Goette. 
Dienfig, den 14. März. (7. Ab. No. 19.) 


e Reiſe um die Erde in 80 
Tagen. Spektakelſtück in 5 Whtbell. 
und 14 Tableaux von A. D'Ennery und 

„Jules Verne. 

Mittwoch, den 15. März. (Abonp. susp.) 
Benefiz für Herrn L. Ellmenreich. 
Sin Kind des Glücks. Original’ 
Charakter⸗Luſtſpiel in 5 Acten von 
G Birch⸗Pfeiffer. 

Donnerfiag, den 16. März (7. Ab. No. 20) 
Gaſtſpiel des Fräulein Galfy vom 
Stadttheater in Lübeck und Gaftjpiel 
des Herrn Goetto. Fauſt und 
Margarethe. Oper von Gounod. 
Margareſhe .. Frl. Galfy. Fauſt 
Herr Goette. 

Freitag, den 17. März. (Ab. susp.) Benefiz 
für Frau Müller - Fabrioius: 
Drei Baar Schuhe. Lebensbild mil 
Geſang in 3 Abtheilungen nebſt einem 
Vorſpiel von C. Görlitz. Martha 
Frau Lang Ratthey. Vorher; Die 

ienſtboten. Luſtſpiel in 1 Alt von 
R. Benedir. x 

Sonnabend, den 18. März, bleibt das 
Theater geſchloſſen. 


Selonke’s Theater. 


Sonntag, den 12. März: Abſchieds⸗ Bor“ 
ſtellun 


G der Geſellſchaft Her” 
U. A.: Ei 


ne Stunde 


e Ränber in der Waldſchenke. 


Komiſche Pantomime, ausgeführt vol 
30 Perſonen. 


2 23. Fr. Gr. B. ſp. 
Verantwortlicher Redacteur: H. Rs ener 


Druckund Verlag von A. W. Kafemaw™ 


Gieran cine Beilage 


— 


„ Y ALVA “ty 


o. 9630 der Danziger Zeitung. 


Danzig, 11. März 1876. 


Heilage zu 
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Zuſchrift an die Redaction daher beute darauf verzichten, hat die Selbſtver⸗ Die Abgeordneten der Stadtkreiſe wollen zu⸗ Stettin, 10. März. Weizen Yr April + Mai 

% M d derbelaſtung. waltung mit ſammt der provinziellen Gütergemein- erſt die Anleihe und dann mehr oder minder die 194,50 A, yor Mai- Juni 198,50 l. — Roggen Yr 
rovinzielle Mehr: oder Minde 8·ſchaft aufgehört. Und der Beweis ſoll noch exit] Trennung, vorausgeſetzt, daß fie im Wege diplo- April⸗Mar 143,00 K., yr Mai⸗Juni 148,50 A., De 
III. erbracht werden, daß die Weſtpreußen ſchlechter matiſcher Pläne und Verſuche zu erreichen iſt Luo) | Juni Inti 14450 4. — Riibbl 100 Kilogr. Jr 


April⸗Mai 60,00 A., Yr Herbſt 6150 4 — 


In ſoweit das für die hier gegebenen Zwecke Spiritus loco 42,50 , m März — 


nöthtg war, iſt in No. 9625 dieſer Zeitung nach⸗ 
gewieſen worden, bak der Maßſtab für die Pro» 
vingialabgaben, die Stadt und die Landkreiſe, und 
ebenfo die viel und die wenig den Provinzialiädel 
in Anſpruch nehmenden Landkreiſe in ungerecht⸗ 
fertigter und unzweckmätziger Weiſe über einen 
Kamm ſcheert. Behufs einiger Ausgleichung, wenn 
auch nur in den beſonders hervorragenden Fällen, 
at nun der Geſetzgeber den § 110, uad die 
Verkehrsanlagen betreffende Vorſchriſt des $ 111 
gegeben. Ia, wendet man ein, im übrigen Gebiet 
er neuen Ordnung da iſt dieſer Paragraph 
wohl anwendbar, den Weſtpreußen jedoch iſt gegen⸗ 
über den Oſtpreußen die Anwendung vorerſt noch 
nicht pres Die Oſtpreußen haben ſich nun 
einma Ta im Voraus verſchafft. Diefe 
find nach $ 4 des Dotationsgeſetzes wohl oder übel 
du erfüllen, auch führt die Stastsverwaltung nach 
23 vorläufig noch ſelbſt die bewilligten Bauten 
ort. Nach 5 oder 6 Jahren werden jene Ver⸗ 
pflichtungen erfüllt ſein, und dann gelangt auch 
für Ofte und Weſtpreußen die Provinzialordnung 
ga z, das iſt mit dem $ 110, zur vollen Geltung. 
Umetehrt aber find die Oſtpreußen, wie kürzli 
ein Pr.⸗Landtags⸗Abgeordneter öffentlich ſagte, be- 
rechtigt, ſobald ſie mit ihren großen Bauten 
fertig find, die Weſtpreußen höher zu beſteuern, 
falls dieſe dann größere Anſprüche als fie an den 
Provinzialfonds erheben ſollten. Es fei daher 
auch ganz unrichtig, fie auch nur auf dieſe Be: 
ſtimmung aufmerkſam zu machen. Uebrigenz 
berichtete dieſe Zeitung noch im Januar, daß der 
cubau der Straße von Trempen, im Kreiſe Dar: 
tehmen, über Kowarren und Cannigken nach Anger⸗ 
burg, alſo etwa 3 Meilen, als Staatschauſſee ge 
nehmigt worden fei und bie Koſten des Baues ſowie 
die künftige Unterhaltung dem Provinzialverbande, 
D. h. alſo auch den Weſtpreuß en, zur Laſt fallen folle. 
Ich empfehle den Gere Abgeordneten die Feſt⸗ 
ſtellung derjenigen Gewähr ungen, die nach Bekannt⸗ 
ma hung der Provinjialordnung vom 29. Juni 
und des Dotationsgefeges vom 8. Juli für Oſt⸗ 
und Weſtpreußen etwa noch verliehen worden find. 
Die Frage, ob der § 110 mit der Einführung 
der neuen O.dnung, alſo vom 17. und 18. Januar, 
in Anwendung gebracht werden konnte, bezw. jetzt 
in Anwendung gebracht werden kann, iſt, wie ich 
bereits an einem andern Orte ſagte, eine jener 
Doclorfragen, über die zu ſtreiten man den Buch⸗ 
gelehrten über laſſen ſollte. Weſtpreußen hatte wie 
2 Bipreuzen feine eigene Communal⸗Verwaltung 
und Kaſſenführung. In Plenum wurde gegenſeitig 
formell genehmigt, was in getrennter Berathung 
der Oft» und der Weſtpreußen beſchloſſen worden 
war. Der 9 — > st di mit 2 
entſchi artic immten Bewohnern 
a pa nen re as i n 


fahren, als jetzt unter der Herrſchaft ihrer oſt⸗ 
preußiſchen Brüder, wenn die Regierungen zu 
Danzig und Marienwerder ihre bisherige Thätig⸗ 
keit wieder aufnehmen, wie dies alte Verhältniß 
in der Provinz Poſen und in den weſtlichen 
Provinzen auch noch beſteht. Indeſſen bedarf es 
dieſes letzten Schrittes vorerſt noch nicht. 

Den Weg zur Abhilfe, bezw. zur Trennung, 
hat der Herr Miniſter des Innern in ſeiner ent⸗ 
ſcheidenden Rede vom 8. April v. J. einfach und 
klar genug vorgezeichnet. Sie verdient es geleſen 
zu werden, und man muß ſie kennen, wenn man 
zu einem ſicheren Urtheil gelangen will. Er ſagte 
unter Anderem: „Entweder wird das getrennte 
Weſen, welches bisher zwiſchen den beiden Theilen 
beſtanden hat, zuſammenſchmelzen, man wird 
‘eben, daß die gemeinſchaftlichen Fonds und 
die gemeinſchaftliche lebendige Vertretung 1 
wirken, daß das bisherige ge enſeitige 
Abwägen nicht mehr Platz 1 191908 wird, 
man wird aus einem Topfe ſchöpfen und eſſen — 
oder es wird die Unmöglichkeit dieſer Gemein⸗ 
ſchaft in grellen Farben und mit ſehr practiſchen 
Beiſpielen erläutert heroortreten — und er ſchließt: 
„dann, glaube ich, wird der Zeitpunkt gekommen 
ſein, dieſe Frage zu entſcheiden, und dann wird 
die Regierung in der Lage ſein Ihnen eine ent⸗ 
ſprechende Vorlage zu machen.“ 

Ein gewiſſes Abwägen iſt von der wirthſchaft⸗ 
lichen Selbſtoerwaltung niemals zu trennen. Wer 
in der Communalwirihſchaft zu leiſten und zu 
ahlen hat, kann ziemlich genau nachrechnen und 

nden, was er dafür in Gegenleiſtung beanſpruchen 
darf, Und weil er's vermag, ift er auch jederzeit 
bereit, das Exempel zu machen. Ein ſehr viel 
ſchärferes Abwägen iſt aber dann zu erwarten, 
wenn die Bewohner zweier Regierungsbezirke mehr 
als 20 Jahre gewohnt waren, gegenüber zweier 
andern Regierung s dezirke, ‘gary abzuwägen. 
Auch unter ganz regelrechten Verhältniſſen ſchon 
würde viel mehr gezankt als verwaltet werden. 
Der erſte Landtag hat bereits eine kleine Probe 
geliefert, und wir haben noch nachher 
aus den Mittheilungen ſehr viel von dem 
Zwiſt und Streit mit und gegen einander 
gehört, ſehr wenig von den Aufgaben, die zu 
rfüllen waren und zu erfüllen ſind. Wenn nun 
aber gar aus dem Fonds, der beiden Theilen 
aod Land und Leuten zugemeſſen worden if, 
13½ Mill. Mk. in den e geſchüttet 
werden, mit der Wie On wie die 


hat die Trennung weniger Eile für ſie. Die Ver⸗ 
treter der Landkreiſe ſcheinen mehr oder minder 
Aehnliches zu wollen. Die Betheiligten wollen vor 
Allem mit den Oſtpreußen abrechnen und ab⸗ 
wägen, um die Trennungsfrage ſpruchreif zu 
machen. Sie können und wollen nicht warten, 
weil ſie fürchten müſſen, daß das hohe und ein 
one u feine Spiel verloren wird. Es iſt zum 
Thei ſchon verloren. 

Mehr und mehr werden nun die Außenftehen- 
den die Initiative ergreifen. Ob die Kraft des 
Wollens und Vollbringens vorhanden ijt, ſteht da⸗ 
hin. Wenn Weſtpreußen ein Anhängſel von Oft- 
preußen bleiben ſollte — werden die Weſtpreußen 
23 verdient haben, von ihren begehrlichen oftpreu- 
ziſchen Brüdern beherrſcht zu werden. 
Steinbart⸗Pr. Lanke. 


thee höher, yer 50 Kilogr. 32—34—37 M — Rey: 
gras 18—21 A. 


Juni 199.50—200,00—199,50 A. bez., Ser Juni⸗Juli 
203,00—204,00 203,50 Al. bez., bs Juli 


bez., der 1 
fol, auf Termine fefter, Yr März 174, Se Mai N auf 149,50 — 150,00 . bez., y September. 


No. 0 27,00 — 26,00 M, No. 0 und 1 2550 
bis 24,00 K — Be 100 Kilogr. unverft. 


Leinöl Yr 100 Kilogr. ohne Sob 58 . bez. — 
Faß 59,5 K bez., Yer 
März 59,9 —60,3 . bez., Ye März » April 59,9— 


dafer 8090 Qrts. — Wetter: Gußregen. 

London, 10. März. (Schluß⸗Courſe.] Con: 
ſols 94%. 5. Italieniſche Rente 70%,. Lombarden 
9%. Bp. Lombarden⸗Prioritäten alte 9%. 3 fel. Lom: 
barden⸗Prioritäten neue 94%, 5 pe. Ruſſen de 1871 —. 
Spat. Ruſſen de 1872 99%. Silber 53½. Türkiſche 

nleihe de 1865 18%. 5p Türken de 1869 2134. 650. 
Vereinigte Staaten Yr 1885 105. 6 Ver⸗ 
1 — Staaten 5 funbirte 105%. Oeſterreichiſche 
Silberrente 61%,. Oeſterreichiſche Papierrente 59½. 6 pet 
ungariſche Schatzbonds 92. Gt ungariſche Schatz⸗ 
bonds 2. Emiffion 90. Spanier 18½. 5ſt. Peruaner 
ft} 29. — Wechſelnotirungen: Berlin 20,68. Hamburg 
3 Mon. 20,68. Frankfurt a. M. 20,68. Wien 11,82. 
Paris 25,45. Petersburg 30%. 

Paris, 10. März. Productenmarkt. Weizen 
behauptet, er März 27, 25, yor April 27,75, yer Mai: 
Juni 28, 25, der Mai⸗Auguſt 28,50. Mehl feſt, 
zu März 58,50, Yr April 59, 25, yr Mai: 
mene 60, 25, Yer Mai⸗Auguſt 61,50. Rüböl weich., yr 
März 80, 00, Ye April 79,50, yer Mai⸗Anguſt 77. 50, 
zur September⸗Dezember 78, 50. Spiritus behauptet, Yır 
März 46,00, yor Mai⸗Augnſt 47, 75. 


raff. yr 100 Stilogr. mit Faß loco 28,5 K bez., 
zr März 26,5 M bez., Yr März - April — 
A bez., der September October 25,2 . bez. — 
Spiritus Yr 100 Liter a 100 ft = 10,006 M. loco 


Eiſen, Kohlen und Metalle 
Berlin, 8. März. (Orig.⸗Ber. der Bank: und 
gebt At. von Leopold Hasra.) Kupfer. y: ger 

reis für engliſche Marken 88,50—90 K Yr 50 Nilogr. 
Mansfelder Raffinade 91,50 K. 50 Kilogr. Caſſa ab 
ütte. Detail⸗Preiſe 3—4 AM (über. — Bruch fer. 
e nach Qnalität 74—80 Al Yr 50 Kilogr. loco. — 
Zaucazinn 91—93 K yer 50 Kilogr. Prima Lamm: 
zinn 83 —.85 M Yr 50 Kilogramm. Secunda — 
Bruchzinn 75 K Zink. In Breslau W. H. 


a zu verbinden, weil ei 
berpräſidium bisher beſtanden batte, weil die 
Oſtpreußen ein großes Widerſtreben zeigten, ſich 
von ihren weſtpreußiſchen Brüdern zu trennen — 
deren betreffende Provinzialdotation und Steuer⸗ 
keaft ja auch ganz gut zu brauchen iff — weil, 
wie der Abg. Dr. Virchow am 8 April v. J. kenn 
zeichnend ſagte: „die Fortſchrittspartei nicht möchte, 
daß der Provinziallandtag ein nationalliberalet 
wire“, — dieſer Beſchluß war geradezu ein Heraus⸗ 
treten aus den für die wirthſchaftliche Selbftverwal- 
tung nun einmal unweigerlich gegebenen Bebin- 
Hungen. In Wahrheit liegt alfo einer jener Aus- 
* ale vor, die mit dem gewöhnli hen Maß⸗ 
— re 8 u mis bene e leihebeſt 
nicht ge werden können. 
Gen baker bie reußiſchen Abgeordnelen 
in ihrer weitaus großen Mehrheit, wie es bereits 
die ber alten Ordnung geihan, fic) im Provinzial⸗ 
Landtage für die Trennung ausgeſprochen hätten, 
und wenn ſie dies im Einverſtändniß mit ihren 
Wahlkörpern jetzt noch erklären, ijt die Streit. 
| feage, was man auch ſage, gelöſt, oder doch die 
Löſung geſichert. Bex: 
Die Provinzialordnung ſchließt folgerichtig 
i-Den Zwang aus. Die Weſtpreußen zur Selbſt⸗ 
verwaltung zwingen kann man nicht. Wenn ſie 


Productenmärkte. 


„Königsberg, 10. März. (v. Portatins & Grothe.) 
Weizen Jr 1000 Kilo hochbunter 127% 196, 0, 


— Bruch⸗Blei 19 — 19,50 M Pr 50 Kilogr. 
— Roheisen. Hieſige Lagerpreiſe für gute und befte 
ſchottiſche Marken 4,90—5,25 . Engl. Roheiſen 3,70 bie 
0 Br., 133% A. Gd. — Hafer yr] 4.00 K Jr 50 Silogr. Oberfchlef. Coaks⸗Roheiſen 3,10 
1000 Stilo loco 150, 156 & bez., Frübjahr 158 “a bis 3,30 K. Gießerei⸗ ka Kcge 
De 154 K. Gd. — Erbſen Yr 1000 Kilo weiße 151 | Graues Holzkohlen⸗Roheiſen 4,80 —5 K, weiß. Holzkohlen⸗ 
Al. bez — Bo Der Roheiſen 3,70—4 M Yr 50 Kilogr. ab Hütte. — 
Widen Yr 1000 Kilo 222,25 M dez. — Kleeſaat yr rane gel 9 K — Stabeiſen. Gewalztes 


Spiritus Yr 10000 Liter El ohne Faß in Poſten von | Träger 12,50—17 . loco 50 Kilogr. je nach Di⸗ 

5000 Liter und darüber ¡re 46%, A bez., März dne — Eiſenbahnſchienen. Zu $ 

16% A. Br., 46 A, Gd., März- April 46% M Br., [ólagene 6,00—6,50 K, zu 4, A 

46% & Gd. Frühjahr 46% di bez. Mai⸗Juni 47% | — Engl. Nuke und Schmiede kohlen bier bis 80 A., 
Br. 47 A. Gd., Juni 48% M Br, 48 . G 5 0 M Jr 40 Hectol. chleſiſcher und 

li 50 M Br., 49%, om Gd., Anguft 50% . bez., Weſtfäliſcher Schmelz⸗Coaks 1,40—1,75 KM. yr 50 filos 

eptember 51%, . Br., 50% & Gd. gramm loco hier. 


Berliner Fondsbörſe vom 10. März 1876. 


Auch heute war die nenn bei abweichender] Coursreduction. Franzoſen und Lombarden bewegten] 1860er Loofe in dieſer Hinſicht vorzugsweiſe zu erwähnen.] größeren Theil fogar angeboten. Auf dem Eiſenbahn⸗ 
1 Seláftóthatigteit nichts weniger als felt. Die inter ſich in beſſerer Tendenz. Oeſterreichiſche Nebenbah en] Amerikaner zeigten fic) zu letzter Notiz recht belebt | actienmarkte fetten fido die Realiſationsverkäufe fort und 
nationalen Speculationswerthe ſetzten mit niedrigern] blieben ſtill. Ebenſo ging in lo alen Speculationspa⸗ Prämienanleihen niedriger, dagegen 1 ſich die | erfuhr faft das geſammte Coursniveau diefer Werthe eine 
Courſen ein und vermochten eine zeitweiſe Befeftigung | pieren wenig um. Ausländiſche Staatsanleihen waren £ftr. « Anleihen und von dieſen ganz beſonders 1875er| Herabfegung. Leichte Bahnen hielten ſich etwas defer; 
icht für die Dauer zu behaupten. Namentlich ſchließen in Folge der weichenden Silberpreife ftart angeboten | Anleihen in bisheriger Feſtigkeit. Breußiihe und andere | Bantactien ruhiger Induſtriepapiere eſt und zum Theil 
Oieſterreichiſche Creditactien mit einer ziemlich erheblichen und notiren faſt ſämmtlich niedriger. Wiederum ſind e Staatspapiere unbelebt. Prioritäten ſtill, zum] belebt. Montanwerthe matt. 

‘ + Zinſen vom Staate garantirt. 


ter 
niedrig veranſchlagt . e 
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1 In. In : Div .1874 vb. 7 
Hypotheken⸗Pfandbr. vo, Rotas | 5 178,50 171,50 | 124%] + Stargard-Pojen | 101,3 Ditc.Gomman»- 127,25 % = 
— [ucummueeB [100 Ina no von ms | 5 E Sean ee, 120 0 [anime [aay 4 Na e. E 5850 La are, 2140 y Barn Dita, 
_ Gonjotiviste unt. 4 6198.10 Cen ren 108,20 lauf. Wer der. ud. 5 | 85,501 Veld. Me. 75,75 17 Tilit-Initerbura 26,90 0 fazer, Oben | 5 | 57,90] Lat. Saudeltge. 34,50 0, Tann nien Mar.) 11 | 0 
e Hip] WeinarBer que 49/40 | gy, 1 Mazes, most | B lO Br. | 8395) 51, | Mist w Sameer | 59,40 110 
Staci -Cauldig. [84] 92,501. de dee 4410025 -. Stent. 4 | — ral Sem- 08. 80,50 TH) Sehr. 99 2 ½ 4Chark., At ow cl. 6 97,60 Meining. Geedits.| 77,80) 4 [Stonberg, Sint 24,75 
Ye. rum U. 1805 y yb 5 (100,c0 [Per r6m am | 4 | — „ Able, 100,25 6%| wret-Brojewo 26 — | teurstánarios 5 | 97  |MordveutigeBant 128,75 6%] do. 1.82 87 18 
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benz. vtr. (34) 87 | Gord. Prämippe, (do, Siqatdatae | 4 | 68501 der tempes | 1,10] 0 [Galijier 85,25 ee | 5 [101,25] Lr. erer. 10% | 8 | eae v. 10 Mie 
SLR 0 KW cb 15 (101,75 fart aal. . us | 6 | 99 do. Ste. | — 0 | Goityardbahn 48,10) 6 | ¢upotco-Cmotenst| 5 88,40 Pr. Sent 110 / cl 4 Teo aS 
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| „ do. 14 | 95 ——— [esoyost. Stare, | 7 102.60 annovn-Altenber 17,40] 0 | Oeger, Frans. S. [499 | 8 | Hmparigaurzerenn.| & | 95,70 | Sanbanf. Buto. | 72,50 5%, >. cla 20.32 
va do 44,102.80 Ausländiſche Fonds. de. worm | 6 |102 bo. Gti, | 36,50) 0 [+ do. Momwenn. | 248,25) 5 | ———=-————| Ele Bantvertin | 82,50) 6 | de 324.4 | 81,35 
denken mene do. 14 | 95 | oemere.Bap-Bente|At| 58,60 [tatieniiae Mente [5 | 71 re- ben 23, | 0 | de . iene | 88 | 5 | Bank- und Induſtrieactien. Sten. Beinen | 85,75 | y | Be wants. |8 46. 3 | 81,20 
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Nothwendige Subhaſtation. 
Das der Frau Mary Ann Strouss- 
berg gehörige in der Laſtadien⸗ 1 te Nie⸗ 
derſtraße, Ziegelwerder, Neuſtädterfeld be⸗ 
legene, im Hypothekenbuche unter Elbing X. 
No. 47 verzeichnete Grundſtück (Waggon⸗ 
fabrik), ſoll : 
am 16. Mai 1876, 
Vormittags 10 Uhr, 
an der Gerichtsſtelle, Zimmer No. 12, im 
Wege der Swangavollſtreckung verſteigert 
und das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags £ 
am 18. Mai er., 
Mittags 12 Uhr, 
ebenda verkündet werden. 

Es beträgt das Geſammtmaaß der der 
Grundſteuer unterliegenden Flächen des 
Grundſtücks 14 Hektar 62 Are 30 O-Meter, 
der Reinertrag, nach welchem das Grund⸗ 
ſtück zur Grundſteuer veranlagt worden: 
422 K. 16 4; Nutzungswerth, nach wel⸗ 
chem das Grundſtück zur Gebäudeſteuer 
veranlagt worden: 32,625 K. 

Der das Grundſtück betreffende Auszug 
aus der Steuerrolle, Hypothekenſchein und 
andere daſſelbe angehende Nachweiſungen 
können in unſerem Geſchäftslocale Zim⸗ 
mer No. 29 eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte 
der Eintragung in das Hypothekenbuch be⸗ 
dürfende, äber nicht eingetragene Realrechte 
geltend zu machen haben, werden hierdurch 
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der 
Präcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
Termine anzumelden. 

Elbing, den 4. März 1876. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
3+ Der Subhaftationsrichter. (7752 


Specialarzt Dr.med. Meyer, 
Berlin, Leipzigerſtraße 91, 
heilt auch brieflich Syphilis, Geſchlechts⸗, 
Frauen⸗ u. Hautkrankheiten, ſelbſt in den 
harinäckigſten Fällen, mit ſtets ſicherem und 
ſchnellem Erfolge. (257 
(e ómeralofe Sabnoerpationen, Plombiren 
mit Gold ꝛc., Einſetzen künſtlicher Zähne. 
O. Kniowel, Heilige 


eiſtgaſſe 25. 
Syrechſt. von Mora. 9 bis Nachm. 4 Uhr. 


Großer 


Aus verkauf 


von 
echt. Sammet, reinſeidenen 


En 


Zur Schulprüfung 


für die grössten und kleinsten Knaben 


Anzüge & Ueberzicher 


in wie bekannt nur guten Stoffen, ſauberer Arbeit, 
neueſten Facons und größter Auswahl zu billigen, 


ganz feſten Breiten, empfiehlt 


Math. Tauch, 


28. Langgaſſe 28. 


Zur Frühjahrsbeſtellung. 


Thorner Universal- und Klee-Säemaschinen, 
-—D- : 


— === Sn ER, 


Drill-Maschinen, ächt Coleman’sche 
Original-Cultivatoren und Düngerstreuer 
hält auf Lager und empfiehlt 


A. P. Muscate, 


Danzig und Dirſchau. 


(6718 


Korb's Hotel, 


Danzig, Holzmarkt No. 12. 


Hotel erften Ranges, neu und comfortable eingerichtet, hält fid dem rei⸗ : : 


5 ſenden Publikum beſtens empfohlen. 
Adolph Korb. 
REEL LT : », 


Danzig, im Februar 1876. 


8 EB a Yusberfauf = oe 


bon Renenſchirmen 
in Seide und Wolle zu ſehr billigen Preiſen. 
Ioh. Rieser, Gr. Wollwebergaſſe No. 3. | 
Trodbántengafíe No. Gs. 


Buchsholz-Zahnstocher 
9 vis-a-vis der Gr. Krämergaſſe. 


5 aparta] = 75 4 empfiehlt den Herren Hoteliers und Reflanratenten alo 
Richard Lenz 
Seaämmtliche Neuheiten für 
die Saiſon ſind in großer Aus⸗ 
wahl am Lager und empfehle 
dieſelben meinen werthen Kunden zur ge: 
fälligen Auſicht und Wahl. 


Robert Upleger, 
Hut Fabrikant. Lauggaſſe 40. 
Auguſt ſollſtmal'runter Ein chriſtlicher Haus⸗ 
komm'n! lehrer, der auch im lat u. franz. 


: . 8 zu unterrichten 
Polka von Kühne. 80 Pf. Muſikalienhandlung findet zu Oſturn eine * en 


von Alex. Goll, Johann Fieguth 


— 


und wollenen Kleiderſtoffen 


in allen Farben, 
ſowie 


gewirkten franz. Long⸗ 
Sh 


awls. 
Nur 2 Tage BE 
im Gewerbehauſe, 
Heiligegeiſtgaſſe No. 82. 
Dienſtag und Mittwoch. den 14. u. 


15. März er,, verkaufe ich für Rechnung 
bedeutender Fabrikanten vorgenannte Artikel 


Coleman’s 
Original Cultivatoren, 


jest allgemein als 
das vollfommenfte 
Acker ⸗Geräth zum 


des Ackers von 
Quc cken, Wurzeln 
ꝛc., zur Vorarbeit 


zu ernſtaunlich billigen Preiſen und hoffe Schälen d. Brachen, fü: die Caat und 
ich, daß jeder der mich Beehrenden mein Tiefarnb Dre ' 
Geſchäfts⸗Local befriedigt verlaſſen wird. iefgrubberu, zur zar Unterbringung 


Das Lager befieht nur aus reellen und 
guten Sachen und wird für Echtheit Ga⸗ 
raniie geleiſlet. 

Seiden: und Wollen Waaren⸗ 
Manufactur, Berlin. 
Vertreter: 

H. Aronheim. _ 


Reinigung 


derſelben anerkannt, 


2 


— 


offeriren und bitten um baldige Ordres 


Schütt & Ahrens, 
Danzig, Hundegaſſe 33, 


allein ge Niederlage der ächt Colemann'ſchen Culti⸗ 
vatoren für Weſt⸗ und Oftpreuß 1. 


Solz⸗Auction. 


Dienſtag, den 14. d. M., von 10 Uhr Morgens ab, 
werden wir in der Behauſung des Herrn Beſitzers 
Eduard Fenski in Abbau Schwarzhütte, Kreis Verent, 
% Meile von der Danzig⸗Berenter Chauſſee unmittelbar 
bei Marienſee gelegen, 

circa 400 R.⸗Meter Buchenkloben, 

600 ſtarkes Rundholz, 

- 800 Reiſer, | 
ſowie diverſe der Wirthſchaft entſprechende Nutzhölzer, 
gegen gleich baare Bezahlung verkaufen, wozu Kauf⸗ 
luſtige einladen 

E. Czarlinski, J. Jacobsohn, 
Carthaus. 


Hun erlaube mir ergebenſt anzuzeigen, daß ſämmt⸗ 


Zur Feld⸗ und Wieſendüngung 
halten wir unſere 
präparirten 


Kali Düngemittel 


(mit garantirtem Kaligehalt) 
beſtens empfohlen; ferner offeriren 


Leopoldshaller 
Me Kainit BE 


A be aus biefigem Salzwerke) 
ei Entnahme von Wagenladungen 
zum Galineupreife d. i. 1 Mark = 
10 Sgr. per Centner). 


Vereinigte chem. Fabriken 
in Leopoldshall⸗Staßfurt. 
*) Special⸗Preiscourant mit Fracht⸗ 


tarif, ſowie Broſchüren über Anwen⸗ 
dung verſenden franco 


Auf dem Gute Mellwin 
(Kr. Neuſtadt) find circa 
300 —400 Morgen 


Buchenwald 
u. mehrere Schock Fel⸗ 
gen verkäuflich. 


bakau bei Neuſtadt (Weſtypr.). 
aun v. Zolowski, Gutsbeſitzer. 


Hochſtämmige 
in Se ai ammige Rojen 
offerirt billigſt 


liche Neuheiten für die Frühjahrs und Sommer⸗ 
Saiſon bereits eingetroffen ſind und erſuche meine 
werthen Kunden Beſtellungen mir zeitig zukommen zu 
laſſen, damit dieſelben aufs Sauberſte ausgeführt wer⸗ 


den können. 
Hochachtungs voll 


Blendowski, 
7449) Neuſchottland 7. 


Allee⸗Bäume. 


Ahorn, Linden, Eichen u. Saftanien ze, 
re Unilanzung an Chauſſeen, Promenaden 
Parks u Feldwegen in kräftigen Hochſtämmen, 
ſowie Zier und Heckenſträucher ꝛc empf. 

A. Hummler in Elbing. 


Alle Gussstahl- 
schienen 


zu Bauzwecken, 5“ im Profil, in Längen 
bis 21’, offerirt billigſt 


Y D. Loeschmann, 


Soblenmartt 3-6, 


A AS 
Echte Dr. Romershausen’s Augen⸗Eſſenz, 


in Flaſchen & 2 und 3 Mark. Zur Erhaltung, Stärkung und Herftellung der 
Sehkraft, ſeit vielen Jahren rühmlichſt bekannt. Aufträge für Danzig nimmt 
entgegen (7471 


3 Vrodbá 48 
Richard Lenz, Drerbantengefic mo. an, 
Parfümerie⸗ und Droguen⸗Handlung. 
In der Nähe der höheren Lehranſtalten iſt 
eine empfehlenswerthe Penſton zu haben 


gaſſe 25. 7832 erbeten. 


A. Fünkenstein. 
eee 


Fin Rentiers. Eine Villa in ſchönſterf kunft wird Herr Prediger Heyuer bier- = 
i ? Umgebung Danzigs billig zu verkaufen.] ſelbſt güt gft ertheilen, ſowie auch die Exp. 
Nähere Auskunft wird ertheilt Hinter-] Adr. warden in der Exp. dieſer Zig. unter] diefe Ztg. u. 7493. 


Gr. Gerbergaſſe 10 
= 20 hihi in Kl. Lichtenau, Ke. Marienburo. 
ar Leihbibliothek, N Eine für das Lehrfach vorgebifbete junge Dame, 

8. Conweniz, | wünſcht Kindern den erſten Unterricht zu 
Frauengaſſe 3. ertheilen, und zwar wahrend der Vormittags ⸗ 
Stets verſehen mit den neueſten Werken. ſtunden. Gef. Anmeldungen unter No. 7844 


Englisch Zinn gu ime Same 


Eine junge Dame, weſche die höhere 
in Blöcken, 


Töchterſchule beſucht hat, wünſcht kleinen 
Blei in Mulden, 


Kindern Nachhilfeſtunden zu geben. Gef. 
Adr. werden in der Exp. dieſer tg. unter 
ſowie — — A ee 

Zink in Platton 
Ler billigt die Wietallichrielze 


7734 erbeten. 
942 __ 8. A. Hoch, e vitgafle 29. 
Ge und Silber jedes Quantum kauft 
G. Seeger, 
Goldſchmiedegaſſe 21. 


Ein herrſchaftl. Haus 


FFP 
Ein unverh. Gäriner, 


zer über feine bisherigen Leiſtungen gute 
Zeugmſſe aufzuweiſen hat, wird zum 
. April zu engagiren geſucht und kann ſich 
melden Menfchottland 7, bei Danzig. 


Ein junges Mädden, | 


mit allen welehe dhe een Arbeiten vertrau!, 
ſucht von ſogleich als Copiſtin ꝛc. Stellung 
in einem photograpbiſchen Atelier. Adr. w. 
in by Erg. dieſer Sta. u. 7821 erbeten. 
* ‚ein Gut von ca 400 Torgen wird 
ein 


; tüchtiger Wirth 
Näheres halbe Allee Ro. 6. m E. . Shut, ee ee | 
Beachtenswertg! [02d 810 unter 7814 entgegen 


: : : : uv. Ki 4 x 
%%% 
guts von 2000 Mrg. in Weſtpr. iſt eine Acker⸗ Ein freundliches Zimmer wenn es gewüfnſcht 
parzelle von 400 Mrg, das Gehöft begrenz. wird mit Beköſtigung und Benutzung eines 
mild. Lehmb, nebſt neuem 2etag maſſ. Wohn⸗ Pianofortes iſt an einen anſtändigen Herrn 
. — i cerns neuer maſſ. Stallung | su vermiethen. 

un afts gebäude ac, einſchl. 150 Schafe Gef. Anmeld 5 5 1 

ift das nöthige lebende Inventar vorhanden, | Dany, ate eee ep E. n 


Dagegegen aber das ganze todte Inventar und | = > A A 
Maſchinerieen vom früheren Gutsareal bem Heiligegeiſtgaſſe Nr. 73 
Beſitzer verblieben, ſofort bei 3,00 % Hypo⸗ ijt das Gomptoirzimmer mit Sabinet 
thekenlaſt, für den ſoliden Preis von 18000 % und Keller vom 1. April cr. ab zu 
bei 5 bis 6000 % Anzahlung zu verkaufen, yermietsen. 2 3 


event. auch gegen ein Haus in der Stadt zu 


vertauſchen. 
G. Redecker, 


Altſt. Graben 21. 


Máte:e8 Nengarten 2, Hof 1 Tr. 
Eine herrschaftliche | 
Wohnung von vier 
Zimmern, Entre, heller 
Küche, Boden, Keller, 
Wasserleitung u. Cana- 
lisation ist Langgasse 
Nr. 20 zu verm. Zu be- 
sehen von Il bis I Uhr 
Mittags. | 
Ein gut gelegener Unterraum 
zur Lagerung trock. Waaren 
wird gefucht. Adr. w. erbeten 
Brodbänkeng. 13, im Combtoir. 
5 cd en babe ich 2 große und 


eine Wohnung zu vermiethen. Näb- 
Vildmarit 16 bei Otto Retlaff. 


riſche 
fielen Sprotten, 
Strasburger 
Gäunſeleber⸗Paſteten, 
Trüffel⸗Leberwürſte, 
Gothaer Cervelatwürſte, 


iſt billig zu verkaufen. 
Schultz in Gr. Teſchendorf b. Alt⸗Chriſtburg. 


Billigen Lagerraum 
für trockene Güter, bequem für Waſſer⸗ u. 
Landabfuhr, empfehlen 
Petzke & Ca., 
Hundegaſſe 30. 


Zu Gartenanlagen 


empfiehlt fic) Blendomski, Nuſchottland 7. 


Einza⸗ hundert Centner prima 
Braumalz find noch abzu⸗ 
geben Hunde gaſſe S. 


Eine gut erhaltene 


Locomobile. BEE 


8 bis 10 Pferdekraft, wird zu kaufen geſucht. 
r. Werden in der Exp. dieſer Ztg. uuter 
7750 erbeten. 


Ca. 400 St. eichene Brack⸗ 
fleeper u. ein Poſte n 
Schaaldielen find zu verk. 


bei A. W. Conwentz, | beiihiedene franzöſiſche 
Speicher⸗Inſel, Hopfengaſſe No. 91. Küſe⸗Sorten 
e e een e aben empfiehlt 


zu Oſtern zwei Schülerinnen freund⸗ 
liche Aufnahme. Auch wird Nachhilfe 


in weiblichen Arbeiten ertheilt. Nähere Aus⸗ 


J. G. Amort, 
Langgaſſe 4. 


Berantwortiitier Nedacteür O. Nöcnet. 
Druck und wii * von A. W. Kaſe maul 
anzig. 


— —— — ũ—̃—äb U — — | 


